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Neue Strafgeſetzparagraphen. 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 7. d. M. geſchrieben: 

Ende kommender Woche ſollen alſo den Mini ſter ⸗ 
konferenzen, an welchen ſich auch der Reichskanzler be⸗ 
theiligen wird, die Vorlagen unterbreitet werden „zum 
Kampfe gegen den Umſturz“ oder wie ſonſt der 
offiziöfe Titel heißt. Inzwiſchen iſt die Tonart in den Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen der mittelparteilichen Preſſe einer- 
ſeits und den Caprivioffiziöſen andrerſeits erheblich ruhiger ge⸗ 
worden. Die Mittelparteiler mögen eingeſehen haben, daß ſie 
ihrem Ziel, den Reichskanzler zu Fall zu bringen, durch die 
Heftigkeit ihrer Vorſtöße eher geſchadet als genutzt haben, ins⸗ 
beſondere auch in den Augen des Monarchen ſelbſt. Die ſen⸗ 
r Mache, welche an die Varziner Reden anknüpfte, iſt 
n der Hauptſache wirkungslos verpufft. Auf der andern Seite 
find auch die Caprivioffiziöſen eifrig bemüht, zu verſichern, 
daß auch der Reichskanzler die Nothwendigkeit neuer geſetz⸗ 

eberiſcher Maßnahmen nicht verkenne. Der Artikel der „Polit. 
Kor! aus dem Juli, in welchem der Muth der Kaltblütig⸗ 
keit geprieſen wurde, der den Reichskanzler beſeelt gegenüber 
jenen Heißſpornen, wird jetzt in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ausdrücklich verleugnet. (Siehe auch den L. C.⸗Artikel unter 
„Deutſchland“. — Red.) 

Was wird nun bei den bevorſtehenden 
Konfenzen heraus kommen? Zunächſt muß ent⸗ 
ſchieden werden, ob eine Novelle zum preußiſchen Ver eins⸗ 
geſetz gemacht oder ob ein Reichsgeſetz über Vereins⸗ 
und Verſammlungsrecht vorgelegt werden ſoll. Das Erſtere 
war bis Ende Auguſt in Ausſicht genommen; auf das Reichs⸗ 
geſetz drängt ſeitdem die Preſſe der Mittelparteien. Für die 


waltthätigkeiten. In dem Maße aber, wie der feſt⸗ 


umgrenzte Begriff der Gewaltthätigkeiten verlaſſen wird, kann ſtrich 


die geſammte Preß⸗ und Redefreiheit dem Ermeſſen, ja ſogar 
dem Temperament jedes einzelnen Richters unterworfen wer⸗ 
den. Insbeſondere ſoll, wie auch ſchon 1875, wieder in Frage 
kommen Angriffe auf die Einrichtungen der Religion, Familie, 
Ehe und Eigenthum, alſo die theoretiſchen Erörterungen über 
die Berechtigung der heutigen Grundlagen der Geſellſchaft unter 
Strafe zu ſtellen. Man rechnet hierbei insbeſondere im Reichs⸗ 
tage auf eine Unterſtützung durch einen Theil des Centrums, 
obwohl ſich früher Windthorſt auf das Entſchiedenſte gegen ſolche 
Paragraphen erklärt hat. Durch Beſtimmungen ſolcher Art würde 
die geſammte öffentliche Diskuſſion auch in bürgerlichen Krei⸗ 
jen über Glaubens fragen in ihrer Begrenzung dem Gutdünken 
des Strafrichters überliefert werden. 

In A auf das Privateigenthum endlich würde nichts 
verkehrter ſe 
rechtigung Schranken zu ziehen. Dieſe Diskuſſion ſucht ge⸗ 
rade die Sozialdemokratie in der Oeffentlichkeit nach Möglich⸗ 
keit zu vermeiden, weil fie ſich bewußt iſt, daß beiſpielsweiſe 
die Aufhebung des Privateigenthums von Grund und Boden, 
die Konfiskation der Spareinlagen u. dgl. in weiten Kreiſen 
vichts weniger als populäre Forderungen darſtellen. 


Dentſchland. J 

* Poſen, 8. Okt. [Die Berufs zählung.] Wie 
telegraphiſch mitgetheilt worden, iſt in der erſten Sitzung des 
Bundesrathes bereits dem Antrage auf Vornahme einer Be⸗ 
rufs⸗ und Gewerbezählung im Jahre 1895 die 
Zuſtimmung ertheilt worden. Da die Vorbereitungen hierfür 
umfaſſender Natur ſind, ſo werden auch ſie bereits in nicht 
langer Zeit in Angriff genommen werden müſſen. Allerdings 
werden ſie dadurch weſentlich erleichtert, daß die Vorarbeiten 


preußiſche Novelle macht der Reichskanzler geltend, daß ſich für die Zählung im Jahre 1882 zum größten Theil auch jetzt 


im Landtag bei der Zuſammenſetzung von Abgeordentenhaus 
und Herrenhaus Alles ſofort erreichen laſſe, was die Re⸗ 
gierung wünſche, während ein Reichsgeſetz in der Ausarbeitung 
und Durchbringung Schwierigkeiten begegnen werde. Von der 
Gegenſeite wird geltend gemacht, daß die Beſchreitung des 
Weges der Partikulargeſetzgebung in einer Materie, für welche 
die Reichs verfaſſung die Zuſtändigkeit der Reichsgeſetzgebung 
ausdrücklich hervorhebt, ſchon an ſich ein Armuthszeugniß und 
ein Zurückweichen vor der Reichstagsmehrheit bekunden würde. 
Für den Reichskanzler freilich werde es bequem ſein, die Ge⸗ 
ſetzgebung durch die Einzelſtaaten ausflicken zu laſſen. Man 
wird ſehr bald erfahren, welcher Weg gewählt wird. Gelangt 
die Vereinsgeſetzgebung an das preußiſche Abgeordnetenhaus, 
ſo bekommt die Landtagsſeſſion ſtatt des erwarteten geſchäft⸗ 
lichen einen ausgeprägt politiſchen Charakter. 

In Frage kommen jodann für den Reichstag neue Straf⸗ 
paragraphen zur Gewerbeordnung und zum Strafge⸗ 
ſetzbuch. Man wird vorausſichtlich diejenigen Abänderungen 
in Betreff des Koalitionsparagraphen der Gewerbeordnung 
($ 153) wieder in Vorſchlag bringen, welchen die Reichstags⸗ 
mehrheit im Jahre 1891 abgelehnt hat. Damals ſollte die 
Strafbarkeit insbeſondere ausgedehnt werden auf ſolche Fälle, 
wo Koalition in gewiſſer Art gegen Arbeitnehmer oder Ar⸗ 
beitgeber verſucht wird, ohne daß es ſich dabei um Einſtellung 
der Arbeit oder um beging von Arbeitern handelt. Man 
ſollte indeſſen annehmen, daß die Erfahrungen gerade bei den 
letzten Boykotts dem Reichskanzler hätten die Erwägung nahe⸗ 
legen müſſen, daß Uebergriffen der Sozialdemokratie durch Ver⸗ 
rufserklärungen gegen den Arbeitgeber nur im Wege der Selbſt⸗ 
hülfe und des ſolidariſchen Zuſammenſchluſſes bei derſelben, 
nicht aber durch Polizei und Strafrichter wirkſam zu begeg⸗ 
nen iſt. Eine Verrufserklärung iſt überhaupt keine Rechts⸗ 
widrigkeit und kommt in der verſchiedenſten Richtung und 
Form tagtäglich im bürgerlichen Leben vor. Was endlich 
Aenderungen des Strafgeſetzbuches betrifft, jo find 
verhältnißmäßig von untergeordneter Bedeutung 1 
der Strafparagraphen gegen Mord und Todtſchlag ſeitens der 
Anarchiſten, welche etwa nach dem Muſter des Dynamitge⸗ 
ſetzes noch getroffen werden könnten. Ohnehin iſt auch nach 
dieſer Richtung das Arſenal des deutſchen Strafgeſetzbuches 
ſchon ein recht vollſtändiges. 

Das Entſcheidende iſt, ob und wie weit der Reichskanzler 
ſich einläßt auf neue allgemein politiſche Kaut⸗ 
ſchukparagraphen nach dem Muſter des früheren preu⸗ 
ßiſchen enge oder nach dem Muſter der Vorſchläge 
des Fürſten Bismarck im Dezember 1875. Schon verlautet, 
daß der Kanzler Abänderungen des § 130 des Strafgeſetz⸗ 
buches nicht grundſätzlich wird geſtatten. Gegenwärtig iſt ſtraf⸗ 
bar nur die Anreizung verſchiedener Klaſſen der Bevölkerung 
in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe zu Ge⸗ 


anwendbar ſein werden. Da man annehmen darf, daß der 
Antrag ohne Abänderung vom Plenum des Bundesrath ange⸗ 
nommen worden iſt, ſo iſt damit auch entſchieden, daß die 
ſtatiſtiſche Aufnahme wieder in der Sommerszeit und zwar dem 
Vernehmen nach am 14. Juni erfolgen wird. Es ſcheint 
auch nicht, daß der Anregung, mit der Gewerbezählung die 
Volkszählung, die dem bisherigen Turnus nach im 
nächſten Jahre und zwar Anfangs Dezember, ſtattfinden müßte, 
zu vereinigen, weitere Folge gegeben worden iſt. Für eine 
ſolche Vereinigung ſpricht allerdings manches, namentlich 
auch die Rückſicht auf die doppelte Inanſpruchnahme der 
Behörden und des Publikums, die bei einer getrennten Zäh⸗ 
lung erforderlich iſt. Dagegen aber fällt wohl entſcheidend 
ins Gewicht, daß wegen der im Sommer größeren örtlichen 
Bewegung der Bevölkerung im Hinblick auf den unmittelbaren 
praktiſchen Zweck der Volkszählungen, die Grundlage für Ver⸗ 
theilung der Matrikularbeiträge zu liefern, ein weniger ſicheres 
Reſultat erreicht werden würde, als im Dezember. Eine andere 
Frage iſt allerdings, ob nicht etwa die Volkszählung um 
ein Jahr verſchoben werden könnte, da eine 
geſetzliche Beſtimmung über den fünfjährigen Turnus nicht 
beſteht. Darüber ſcheint bisher noch nicht das letzte Wort 
geſprochen zu ſein. 

Berlin, 7. Okt. [Unternehmerthum und 
Sozialdemokratie.] Der „Vorwärts“ hat wieder 
einmal durch den „ſtets freundlichen Wind“ etwas auf das 
Pult geweht bekommen. Diesmal iſt es das Protokoll 
einer Verſammlung der Grubendirektoren 
aus dem brandenburgiſchen Wahlkreiſe Kalau⸗Luckau, 
die geheim getagt und beſchloſſen haben, ſich der ſozialdemo⸗ 
tratiichen Agitation zu entledigen, ſoweit es geht. Schön iſt 
es nicht, was die Grubenleiter da an Beſchlüſſen zuſammen⸗ 

ebraut haben, und wenn ſie ſich gleich geſagt hätten, was ſie 
Ni ohnehin ſagen mußten, daß folche Dinge nicht dauernd 
verborgen bleiben, ſo würden ſie wahrſcheinlich wenigſtens 
andere Formen gewählt haben. Die Werke verpflichten ſich, 
die Namen von entlaſſenen Agitatoren während der nächſten 
ſechs Monate einander mitzutheilen. Zu entlaſſen find Leute, 
die ſich der Verbreitung ſozialdemokratiſcher Zeitungen und 
Flugſchriften ſchuldig machen, ſozialdemokratiſche Reden halten, 
Wahlzettel vertheilen ꝛc. Jeder, der auf den Werken angenom⸗ 
men werden ſoll, muß von der früheren Grube ein Füh⸗ 
rungszeugniß mit Angabe des Entlaſſungsgrundes 
bringen. Die Polizei-Aemter ſollen Mittheilungen darüber 
erhalten, wer Sozialdemokrat im Sinne des Vorſtehenden iſt, 
wie ſich denn überhaupt die Werkleitungen mit den Polizei⸗ 
behörden und Gendarmen ſtets in möglichſt enger Verbindung 
halten werden. Dieſe Vereinbarung datirt vom 19. Juni 1893, 
aus der Zeit nach den heftigen Reichstagswahlkämpfen alſo. 
Es wäre von großem Werthe, ließe ſich feſtſtellen, wie dies 


n, als der öffentlichen Diskuſſion über deſſen Be⸗ 9 


antiſozialdemokratiſche Aktionsprogramm in den ſeitdem ver⸗ 
enen mehr als fünfviertel Jahren gewirkt hat und ob 
der Wahlkreis Kalau⸗Luckau thatſächlich von den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Hauptagitatoren geſäubert worden iſt. Möglich iſt 
es ſchon; aber in Frage geſtellt werden ſolche Erfolge jedoch 
wieder durch den ſtarken Eindruck, den Veröffentlichungen wie 


die jüngſte des „Vorwärts“ auf die Arbeitermaſſen leider 


machen müſſen. Wenn man ſich erinnert, wie auf dem Wiener 
Rongeeh des Vereins für Sozialpolitik fo ruhige und der 
Sozialdemokratie gewiß nicht freundlich geſinnte Männer wie 
Brentano, Schmoller, Bücher über das verkümmerte Koalitions⸗ 
recht der Arbeiter geklagt haben, ſo kann man nur dringend 
wünſchen, daß die Arbeitgeber dieſen Klagen nicht neuen Rück⸗ 
Belt durch Vereinbarungen wie die von Kalau⸗Luckau bereiten 
mögen. 

L. C. Das nationalliberale Aktionspro⸗ 


aenel, der 05 


nze 
für das Sozialiſtengeſetz 8 ſo wären wir ſchon urn 


in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe die An⸗ 
gehörigen des Staates zu feindſeligen Paktirungen auffordert. 
Damals haben die Nationalliberalen dieſen (vorläufigen) Vor⸗ 
ſchlag bekämpft. Ueberſieht man das Ganze dieſer Anre⸗ 
gungen, ſo muß man fragen: „Alſo darum Räuber und 
Mörder?“ 
tritts des Reichskanzlers? Und glaubt man denn wirklich, 
daß, wenn dieſes Programm zur Durchführung käme, die wer⸗ 
bende Kraft der „Umſturzparteien“ auch nur im Geringſten 
vermindert werden würde? Vor Allem aber, wo ſind denn die 
internationalen Maßregeln gegen den Anarchismus 
und die Sozialdemokratie geblieben, die im Juli nach der Er⸗ 
mordung Carnot's als unentbehrlich mit wüſtem Geſchrei ge⸗ 
fordert wurden? Damals war man entrüſtet darüber, daß von 
offiziöſer Seite gegen den Gedanken, Anarchiſten auf einer 
wüſten Inſel au en, Bedenken und Zweifel geltend ge⸗ 
macht und die Wirkſamkeit internationaler Polizeimaßregeln 


bezweifelt wurde. Damals wurde erklärt, dieſe bedächtige Hal ⸗ 
tung der Regierung werde „die ſtärkſte Ermuthigung aller 


Feinde der Staatsordnung“ ſein! Und wie wurde der Reichs⸗ 
kanzler ver höhnt, weil in einer Mittheilung der Wiener, Pol. Corr.“ 
geſagt war, er beſitze den Muth der Kaltblütigkeit! Heute zieht man 
über das kopfloſe Gebahren den Schleier der Vergeſſenheit, um nicht 
eingeſtehen zu müſſen, daß der Lärm, den damals die ſog. 
Kartellpreſſe vollführt hat, nur den Zweck hatte, Stimmung 
aich den Reichskanzler zu machen. Und auch heute hat man 
nicht das Ziel, ſondern nur die Mittel gewechſelt, obgleich 
es doch auf der Hand liegt, daß, wenn es gelänge, den Grafen 
Caprivi zu ſtürzen, nicht die nationalliberale Partei, ſondern 
die agrariſche Reaktion die Erbſchaft antreten würde. 


— In einer Beſprechung der Reichs finanzen führt 
der „Hamb. Corr.“ 1 aus, daß die Zahl * Ir 
Millionen Mark, die in der bekannten Erklärung des Reichs⸗ 
ſchatzſekretärs in Bezug auf den Bedarf des Reiches an Mehr⸗ 
einnahmen für das kommende Rechnungsjahr figurirt, dieſen 
Bedarf keineswegs voll zum Ausdruck bringt. 
die Mehrausgaben für bereits vorgeſehene Bedürfniſſe wie für 
die Befriedigung neuer Bedürfniſſe nicht berückſichtigt, auch 
nicht der Mehraufwand für die Heeres verſtärkung mit rund 
10 Millionen Mark. Allerdings ſind auch verſchledene Mehr⸗ 
einnahmen, wie der erhöhte Ertrag der Zuckerſteuer, nicht in 


Darum die Forderung der Umkehr oder des Rück⸗ 8 
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. Meilionen nicht aus, um das Gleichgewicht zwiſchen Matrikular⸗ 
umlagen und Ueberweiſungen herzuſtellen. Der Artikel gelangt 
zu dem Schluß, daß nach dem Iſtergebniß des laufenden 
Rechnungsjahres die Einnahmeverhältniſſe im Reiche ſich nicht 
allzu viel günſtiger anlaſſen, als ſie von dem Reichsſchatz⸗ 
ſekretär geſchätzt ſind. Immerhin ſei es klar, daß, wenn man 
ſich im weſentlichen darauf beſchränke, den zur Zeit vorhandenen 
Bedarf zur Herſtellung des Gleichgewichts zwiſchen Matrikular⸗ 
umlagen und Ueberweiſungen aus der Tabakfabrikat⸗ 
ſteuer zu gewinnen, man nicht des Mehrertrages von 
47 Millionen Mark bedürfe, die von der vorjährigen Vorlage 
erwartet wurden. Man könne alſo die Steuerſätze niedriger 
normiren und auch ſonſt Erleichterungen gegenüber jener Vor: 
lage gewähren und ſo den Uebergang zur e 
weſentlich, namentlich auch in Bezug auf die ſozialen 
Folgen, erleichtern. Der Zukunft werde dadurch in keiner 
Weſſe präjudicirt, und dies ſei nicht ohne Bedeutung im Hinblick 
darauf, daß an dem Gedanken reinlicher Scheidung der Reichs⸗ 
von den Landes finanzen feſtgehalten werde, inſofern es ſich 
um * Ueberweiſungen nicht gedeckte Matrikularumlagen 
handle 

Damit wird unſere frühere Mittheilung beſtätigt, bemerkt 
hierzu der „Börſ. Cour.“, daß die Tabakſteuervor⸗ 
lage, die dem Reichstage in der nächſten Seſſion zugehen 
ſoll, vorläufig ein niedrigeres Erträgniß und ſomit eine ge⸗ 
ringere Abgabe verlangen wird. 

— Eine überaus fette Ente hat die „Kölniſche ea 
in Form eines eigenen Drabtberichtes aus Berlin N laſſen. 
Das genannte Blatt meldet nämlich, Bob ber 25. ſch hron⸗ 
folger auf der Durchreiſe nach Darmſtadt am Freitag in 
Berlin angekommen ſei! Die „Kölniſche Volkszeitung“ ſcheint 
ſonach auch nicht die leiſeſte Ahnung davon zu haben, was gegen⸗ 
wärtig in Ri Umgebung des Zaren vorgeht. 

Miniſter der Unterrichts⸗ ꝛc. Angelegenheiten hat den 
töniallchen 9 a Provinzial: Schulfollegten ir Lehr: 
gr für den katholiſchen Religtonsunterricht an 

öheren Mädchenſchulen zugehen laſſen. Bei der Zu⸗ 
* des Lehrplans an die Direktoren der in Betracht kom⸗ 
menden Anſtalten ſoll, wie offiziös mitgetheilt wird, ausdrücklich 
darauf bingewieſen werden, daß er nach Vereinbarung mit dem 
Ep'skopate ar . erlaſſen worden iſt. 

— Hat ein Adfiazent einer im ſtädtiſchen ic. 
vorgeſehenen Straße das Straßenland längs ſeines Grund⸗ 
stücks abzutreten, und zwar bis zur Mitte der re unentgeltlich 
und jenſeits der Mittellinie genen Entſchädigung, fo fit, 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 26. Mai d. J., für die 
Berechnung der Entſchädigung des jenſeits der Mittellinte abge⸗ 
tretenen Straßentheils derſelbe Einheitswerth, den die ganze 
Fläche haben Me 1 


ünchen, Wie ſchon vor einiger Zeit mitgetheilt 
ee Re ß will die Regierung Verſuchserhebungen in 
Stadt⸗ Theater. 
Poſen, 8. Okt. 


8 von Gounod. 
„Cavalleria ruſticana“ von Mascagni. 

Ueber zwei Opernabende haben wir heut zu berichten, wenn 
wir mit dem Bemühen der Direktion, möglichſt in ſchneller 
Aufeinanderfolge die neu gewonnenen Opernmitglieder auftreten 
zu laſſen, gleichen Schritt halten wollen. Am Sonnabend kam 
Gounods Margarethe und am Sonntag nach einer Wiederholung 
des Roſſiniſchen Barbiers Mascagnis Sicllianiſche Bauern⸗ 
ehre zur Aufführung. Am erſten Abend intereſſtrte das erſte 
Auftreten des Fräulein Thorſon in der Titelrolle ganz be⸗ 
ſonders, während zugleich die Beſetzung der andern Rollen eine 
genauere Bekanntſchaft mit den betreffenden Darſtellern ver⸗ 
mittelt. Wir haben der Vorſtellung nur bis zum Schluſſe 
des dritten Aktes beiwohnen können und wurden durch das 
bis dahin Dargebotene recht befriedigt. Fräulein Thorſon 
gab in ihrer äußeren Erſcheinung ein ansprechendes Bild des 
Gretchen, das freilich mehr nach der Gounodſchen Färbung 
als nach der Götheſchen Anlage ſich ausprägte. Ihr Geſang 
erwies ſich als korrekt und gewandt. In der Schmuckarie 
zeigte fich die Stimme der erforderlichen Koloraturfertigkeit im 
vollen Maße gewachſen, und der Vortrag ließ guten Geſchmack 
erkennen. Das Lied vom König in Thule ſang Fräulein 
Thorſon mit inniger Empfindung, aber die Unterbrechungen 
des Liedes, durch die Erinnerung an Fauſt hervorgerufen, 
hätten wohl einen träumeriſcheren und ſinnigeren Vortrag ge⸗ 
winnen können. Fräulein Thorſons Wiedergabe machte den 
Eindruck, als ſei durch die erſte Begegnung mit Fauſt ihr 
Herz ſofort für ihn entflammt, während grade das Auf⸗ 
keimen und Anwachſen dieſer leidenſchaftlichen Hingebung 
an den geliebten Mann bei dieſem Liede und nachher im Duett 
mit Fauſt vom Komponiſten jo charakteriſtiſch ausgemalt wird. 
Ob Herrn Engel die mehr lyriſch angelegte Natur des Fauſt 
voll entſpricht, dürfte zweifelhaft ſein. Wir können nicht leugnen, 
daß wir gerade in der Gartenſcene an ſeiner Darſtellung uns 
recht erfreut haben; ſeine Begrüßung des Gartens, ſein Werben 
um Gretchen war ſo innig und gefühlvoll, wie es nur zu 
wünſchen iſt. Und doch wollte es uns ſcheinen, als ob der 
Fauft des erſten Aktes in der Auflehnung gegen fein Mißge⸗ 
ſchick und in dem Vertragsſchluß mit dem Satan, den er mächtig 
und energiſch herbeirief, der Eigenart des Herrn Engel mehr 
entſprach; da waren die mächtigen Töne, Lie bereits für den 
Manrico ſo trefflich verwendet waren, an ihrem Platze, und 
nach dieſer Seite, nach dem Heldenartigen, ſcheint uns Herr 
Engel beſonders hinzuneigen. Das hat auch ſein Turridu, um 
das hier gleich vorauszuſchicken, ebenſo beſtätigt. Herr Ret ı- 
ſchlag hatte für den Re ſto eine charaktervolle Maske 
gewählt; die Zeichnung des Charakters, in dem teufliſche Lift 
mit ſarkaſtiſchem Humor vereint ſind, war ihm durch den meiſt 
im verhöhnenden Ton gehaltenen Geſangsausdruck vortrefflich 
gelungen. So zeigte er ſich Fauſt gegenüber, jo voll Spott 
und 


18 reicht die Summe von 18, 7 


ohn verkehrte er auf der Kirmeßfeier mit Valentin und ſchütternden Szenen folgen wußte. 


beſonders hierzu dewäb den ee über ben S Su! 

denſtand der Bauern machen. Das fand eie 
Zentralkomité iſt von der Regierung erſucht worden, Vorſchläge z 

einem Programm über die Art der Erhebung zu machen. Pieſe 
Aufgabe hat es jetzt erledigt. Das Programm wird nun von der 
Regierung definitiv feſtgeſtellt werden. te man hört, decken ſich 
die Anſchauungen der Regierung und des Zentralkomit6s in der 


Hauptſache. Die Erhebungen werden dann in nächſſter Zeit 
beginnen. 


&3 follen bie a e unächſt bei den 
Aemtern erhoben, dann aber, ſo weit möglich, ſeſigeſtelt werden, 
in wie weit ſich die amtlichen Eintragungen mit dem wirklichen 
Hypothekenſchuldenſtand (bereits erfolgte Annultätentilgung, theil⸗ 
weiſe oder gänzliche u obne Löſchung im 
ypothekenbuch) decken. Ferner der nicht hypothekariſche 
chuldenſtand exuixt werden. Wahlſcheinlich werden beſondere 
Kommiſſare zur don nee weil man von direkten 
Verhandlungen von Mund zu und an Ort und Stelle die 
raſcheſte und zuverläſſigſte Erledigung erwartet. 


Rußland und Poles. 

Riga, 5. Okt. [Orig.⸗ Ber. der Poſ. 3 tg.] 
Da die ere a im Nothſtandsjahr 1891 bei der 
Volksverpflegung maßloſe Unordnung und große Korruption 
ſich zu Schulden kommen ließen, hat die Regierung die Sorge 
um die Volksverpflegung dieſer Tage ſelbſt über⸗ 
nommen. Sie durfte nicht ſäumen, weil es, wie ich bereits 
geſchildert, auch heuer um die wirthſchaftliche Noth 
ernſt genug im Reiche ausſieht und eine geordnete Unterſtützung 
nöthig werden wird. Beim Min iſterium des Innern wird die 
Zentralverwaltungsbehörde für die Volksverpflegung konſtituirt. 
Als örtliche Organe der Verproviantirungs verwaltung find die 
Gouvernementsbehörden, Kreisbehörden, die Kuratoren der 
einzelnen Verpflegungsbezirke und die Landhauptleute in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

Die Provinzialblätter 11 daß viele Pächter Rußlands 
wegen der ſchweren Sage nicht im Stande find, das Getreide 
einzuernten. Auf das Getreide wird von den Spekulanten 
nicht Vorſchuß gegeben, weil die niedrigen Preiſe ein Geſchäft voll⸗ 
ſtändig ausſchließen; tie Staatsbank frebitirt aber grundſätzlich 
den Pächtern nichts oder aber unter der unerfüllbaren Bedingung, 
daß der Erbherr feine Anſprüche an den Pächter aufgtebt. So 
Diner die Pächter, denen das Betriebskapital aus gegangen, ſich auf 
keine Weiſe zu 1 er Getreide liege da und dort noch auf den 
Feldern auf dem Halm 

. militäriſcher Fortſchritt 
in Indien wird von der xuffifchen „Petersb. Ztg.“ als [f 
unbequem für Rußland erkannt und ſie fordert die Regierung 
auf, die Organiſation der militäriſchen Kräfte in den Cha⸗ 
naten Buchara und Chiva in die Hand zu nehmen, 
um eine Gegenmacht gegen England bereit zu ſetzen. Ruß⸗ 
land könne ohne Weiteres ſeinen Einfluß über Buchara be 
nutzen und über ſeine Armee verfügen. Die buchariſchen 
Truppen könnten unter rationeller Schulung und Disziplin 


deſſen SCSõCf:üw dpd ß e Eat. in dieſem Sinne erklang auch ſein Lied vom 
Golde. Ueberall beißender Spott und teufliſche Verachtung, 
die ſich ſelbſt vor dem Zeichen des Kreuzes immer wieder 
waltſam aufbäumten, recht maleriſch zutreffend waren in dicher 
Beziehung die vergeblichen und doch immer wieder verſuchten 
Säbelaus fälle gegen das ihm entgegengehaltene Schwerterkreuz. 
Die Rolle des Siebel, wie im vorigen Jahre mit gutem Er⸗ 
folge verſucht worden war, mit einem Herrn zu beſetzen, ſcheint 
zu unſerem Bedauern wieder aufgegeben zu ſein; Fräulein 
von Roggenbucke trat darin auf. Sie ſang das Blumen⸗ 
lied, wenn auch nicht gun ausgeglichen in der Tonbildung und 
in der Melodieführung, mit gutem Geſchmack und gefühlsvollem 
Ausdruck. Ebenſo günftiges läßt ſich auch (und damit wollen wir 
gleich zu Mascagnis Oper übergehen) von ihrer Lola ſagen. 
Das Eingangslied „O ſüße Lilie“ bekundete recht zutreffend 
die leichtfertige Kokeiterie dieſer bäuerlichen Dorfſchönheit; als 
aber die Kataſtrophe hereinbrach, da merkte man aus ihren 
Worten „O Gott, das Unglück naht!“ nichts von der Angſt, 
die ihr Herz beſchlich. Es war wohl freilich ſchwer, von der 
drohenden Gefahr ſich ängſtlich berührt zu fühlen, wenn der 
Alfio ſo wenig von der eiferſüchtigen Wuth und leidenſchaft⸗ 
lichen Raſerei zu erkennen giebt, wie es Herr Rockel geſtern 
gethan hat. Was andere Darſteller des Alfio, auch auf 
unſerer Bühne, nach dieſer Richtung hin zuweilen von wildem 
Wuthausbruch zu viel 1 hatten, das hatte Herr Rockel 
geſtern zu wenig gereist Kaum daß ſich eine äußere Er⸗ 
nach der ſttheilung Santuzzas zu erkennen gab. 


regun 
1 orte „Im Namen des Herrn, was ſagt Ihr?“ bis hin 


Die 


zu dem Entſchluß „Sein Blut will ich in Strömen fließen ſich 


ſehen, in Haß verwandelt meine Liebe ſich“ kam viel a zahm, 
um zündend weiter wirken zu können. Herr Rockel kehrte 
dabei nur den gebildeten Sänger, dem eine wohlklingenden 
Stimme eigen iſt, wie er das auch in dem Auftrittsliede des 
Valentin am Abend zuvor mit großem Erfolg bewieſen hat, 
einfeitig heraus, von einer dramatiſchen Aktion war kaum! 
etwas zu bemerken. Fräulein Randen, deren Martha 
Schwerdtlein etwas jugendlich kokett gehalten, an dem Wohl⸗ 
gelingen der Enſembleſätze in der Gartenſcene der Gounodſchen 
Oper weſentlichen Antheil genommen hatte, ſpielte die Mutter 
Lucla und brachte die mütterliche Zärtlichkeit und angftvolfe |! 
Sorge für den geliebten Sohn nur mehr zum äußerlichen 
Ausdruck; ihrer wuchtigen mächtigen Stimme liegen größere 
und bedeutendere Aufgaben näher. Von Fräulein Kahler 
(Santuzza) und Herrn Engel (Turridu) wurde eine Leiſtung 
geboten, wie wir ſie auf unſerer Bühne bei Gelegenheit dieſer 
Oper kaum bisher erlebt haben. Beiden fühlte man es 
lebhaft ab, daß das heißpochende Blut des Südländers in 
beide waren von höchſtgradiger Leiden⸗ 
ſchaft, die auch im mimiſchen Ausdruck die Zuſchauer 
gewaltſam anpackte, ſo tief erregt, daß namentlich in 
dem großen Duett eine Wirkung erzielt würde, die das Publi⸗ 
kum in aufgeregte Anſpannung verſetzte, unter deren gewal⸗ 
tigem Eindruck man mit aufmerkſamſter Theilnahme den er⸗ 
Hier war Herr Engel 


ihnen pulſirte; 


ein gutes, zuverläſſiges Militär werben, das 
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Ed D 


indiſchen Militär nichts nachgebe. Das Chiva'ſche Militär 
ſei ebenſo bequem und nützlich bei politiſchen Verwickelungen 
in Mittelaſien zu verwenden. 


In Livland, im Pernauſchen Kreiſe verbot der 
zuſtändige Kreischef den Lu tberanern Betſtunden zu 
halten. Wer da beten will, möge es heimlich für ſich thun in ſeiner 
Kammer. Dieſe empörende Maßregel wird gewiß nicht verfehlen, 
große Erbitterung unter den Aa mit den Füßen getretenen Lu⸗ 
theranern * — Die, Nordiſche Telegraphen⸗ 
Au ſitge eie nande dent" un ! — ka 

ne „Ru graphen⸗Agentur“ unter Genehm 
Kaiſers ins Leben treten. u 


Großbritannien und Irland. 


* London, 6. Okt. In den großen politiſchen Klubs 
faßt man die Lage ziemlich ernſt auf, und wohl orientirte 
kompetente n und Staatsmänner behaupten, die Mi⸗ 
n iſter verhehlten abſichtlich den eigentlichen Gegenſtand ihrer 
geſtrigen Berathung. Weder die kleinen Reiberelen mit 
Frankreich, noch die Entſendung einiger Kriegsſchiffe zum 
Schutze einer Handvoll britiſcher Unterthanen, die überdies 
längſt vorhergeſehen ſei, hätten die plötzliche Berufung eines 
W Miniſterraths veranlaſſen können. Die 
eigentliche Urſache und der wirkliche Berathungsgegenſtand 
ſei eine Depeſche des britiſchen Geſandten in Tokio geweſen, 
die die Exiſtenz eines ruſſiſch⸗japaniſchen Geheim⸗ 
bündniſſes ſignaliſirte. Rußland und Japan hatten fi 
darin über eine Auftheilung chineſiſchen Gebietes unter ſich 
verſtändigt, und der Kabinetsrath ſei berufen worden, um 
Mittel und Wege ausfindig zu machen, England vor einer 
Ueberrumpelung zu ſchützen. Deshalb und nicht zum Schutze 
britiſcher Unterthanen fei die Verſtärkung der Flotte und Ent- 
ſendung indiſcher Truppen beſchloſſen worden. England werde 
ſich ein Unterpfand zu ſichern wiſſen, damit ohne ſein Zuthun 
und ohne ſeine Einwilligung keine andere Macht ſich irgend 
eines Theiles des chineſiſchen Reiches bemächtigen könne. 

Eine andere Verſion ging dem „Hamb. Korr.“ zufolge 
dahin, England ſei entſchlo * China zu unterſtützen 
und Japan hierüber nicht im Zweifel zu laſſen. Es hieß ſo⸗ 
gar, die Entſendung der Sifoy Truppen nach Penking ſei bes 
ſchloſſen und zwar unter dem Vorwande, fie ſeien zum Schutze 
der engliſchen Geſandtſchaften nothwendig. Wegen Mada⸗ 
gaskars habe der Miniſterrath beſchloſſen, Frankreich völlig 
freie Hand zu laſſen, ſofern dieſes dagegen ſich bereit erkläre, 
England keine Schwierigkeiten bei der Regelung der chi neſi⸗ 
ſchen Frage zu ſchaffen. Lord Duffer len ſei angewieſen, 
ſeine Ferien abzukürzen und Anfang nächſter Woche 
Paris zurückzukehren. Die Admiralität ertheilte noch geſtern 


an ſeinem Platze, hier gab er ſich und ſeine Kunſt ohne Rück⸗ 
halt, und ebenſo hat Fräulein Kahler, ſo ſehr ihre Leonore 
im Troubadour ſchon befriedigt hatte, erſt hier ihre 

Kraft eingeſetzt, die ſie für die höchſten dramatiſchen Aufgaben 
zweifellos berechtigt. Die Oper war nach dem hier bewährten 
Muſter von Herrn Baumann in Szene geſetzt, und die 
muſtkaliſche Leitung war in den Händen des Herrn Kapell⸗ 
meiſter Großmann. Die Chöre waren mitunter im Tempo 
zu eilig, was auch in der Margarethenaufführung ſich theil⸗ 
weiſe gezeigt hatte. Für das Trinklied erſuchen wir heut 
noch einmal, hoffentlich nicht wieder vergeblich, einen engeren 
Anſchluß an die Tempobezeichnung des Komponiſten, um * 
den eigenthümlichen Reiz, der in dem Dreitaktthema liegt, be⸗ 
wahren zu helfen. 

In der Wiederholungsvorſtellung des Roſſiniſchen Bar⸗ 
bier hat Herr Berndt den Grafen Almaviva geſungen. Wir 
hörten von ihm das Ständchen und das Duett mit Figaro. 
Die Koloratur in dem erſten kam deutlich und mit klarer Tongebung 
zum Ausdruckzund ihre geſchmackvolle Ausführung ließ eben⸗ 
ſoſehr den gebildeten Sänger erkennen, als welchen Herr Berndt 
I mit feinem Tamino ſich jo vortheilhaft hier 72 

at 


*Profeſſor Dr. Nathanael Pringsheim iſt, wie bereits 
mitgetheilt, am Sonnabend in Berlin geſtorben. Damit fit 
ein ernſtes, nur dem tlefgründigen Forſchen gewidmetes @eleörten, 
leben beſchloſſen worden. Der Hing eſchledene war auf den ver⸗ 
ſchiedenſten Gebieten feiner Fachwiffenſchaft se aber mit 
beſonderer Neigung und dementſprechendem Er folge beſchäftig 

mit den Mikroorganismen in der Pfl. t und ihren 5 


e es auch, d 
beraten. 3 Sen ‚ai, der Berliner 3 der Wi I 


Der 
Hingeſchiedene lebte in Berlin nur mit einer einzigen Unter⸗ 
brechung in den Jahren 18641868, wo er das Lehramt der 
Botanik in Jena verſah und das pflanzenpöyſiologiſche Inſtitut 
gründete, auch darin vorbildlich für ſeine Fachgenoſſen. Wie ſchon 
dei ſeinen Lebzeiten, werden auch nach ſeinem Tode noch Viele mit 
dankbarer Erinnerung in ſeinen Spuren ſchreiten und aus den 
Büchern der Wiſſenſchaft wird ſein Name nicht verſchwinden. 
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Abend telegraphiſchen Befehl zum ſofortigen Abgang von 5 erwaltun g beauftragt war, ver nei nte in ihrem Be⸗ 


5 Kriegsſchiffen zur Verſtärkung des chineſiſchen Geſchwaders. 
Es find dies: der Panzerkreuzer 1. Klaſſe „St. George“, 7350 
Tonnen, 20 Knoten; der Panzerkreuzer 2. Klaſſe „Eolus*, 3600 
Tonnen, 19 75 Knoten; die „Redbreoſt“, 20 Knoten, 806 Tonnen, 
und die „Pigeon“ 750 Tonnen, 13 Knoten, mit zuſammen 1030 
Mann. Gleichzeitig wird das ſchwere Torpedoboot „Hebe“ ins 
Mittelweer an Stelle des Torpedobootes „Brambel“ geſandt, das 
nach Aden zur eventuellen weiteren Verſtärkung des chineſiſchen 
Geſchwaders geſandt würde. Admiral Fitzroy erpielt ebenfalls 
telegraphiſche Ordre, mit dem Kanalgeſchwader nach dem Mittel⸗ 
meere zu gehen, ſein Winterhauptquartier in Gibraltar zu nehmen, 
um eventuell auch nach dem Oſten geben zu können. Die ſofort 
nach China beorderten Schlffe ſollen r ächſten Sonntag unterwegs 
ſein. Der „St. George liegt in Portsmuth, der „Eolus“ iſt unter 
weos nach Solontki, die „Redbreaſt“ in Colombo und die „Pigeon“ 
in Bombay. 
Lokales. 
Boten, 8. Oktober. 

»Nach einer Zuſammenſtellung des königl. ſtatiſtiſchen 
Büreaus über die im Jahre 1893 im preußiſchen Staate vor⸗ 
gekommenen Geburten, Eheſchließungen und 
Sterbefälle wurden in dieſem Jahre 615 024 Knaben 
(1892: 589 449, 1891: 606 347) und 580 269 Mädchen 
(1892: 554 455, 1891: 570 862), zufammen olſo 1 195 273 
geboren; darunter befanden ſich 87 998 unehelich Geborene; 
todtgeboren wurden 39 043. Eheſchließungen fanden in 1893 
überhaupt 248 348 ſtatt, gegen 245 447 in 1892 und 245 906 
in 1891; Eheſchließungen unter Geſchwiſterkindern fanden 1262, 
Ehen zwiſchen Oheim und Nichte 85, zwiſchen Neffe und 
Tante 18 ſtatt. Geſtorben leinſchließlich der Todtgeborenen) 
ſind im Jahre 1893 407 650 männlichen und 377 870 weib⸗ 
lichen Geſchlechts, zuſammen 785 520 gegen 752 055 in 1892 
und 728 463 in 1891. 


»Die ſtädtiſche Sparkaſſe bierſelbſt hat im Monat Sep⸗ 
tember 1894 an Spareinlagen eingenommen 146377 M. 11 Pf. 
(vom 1. April bis Ende September 1894 1 109 538 M. 63 Pf.), 
dagegen zurückgezahlt 143 182 M. 40 Pf. (vom 1. April bis Ende 
September 1894 = 847 733 M. 65 Pf.) Der Einlagen ⸗Beſtand iſt 
daher geſtiegen um 3184 M. 71 Pf. (ſett 1. April 1894 um 
261 804 M. 98 Pf) auf 5 954 215 M. 14 Pf Im Monat Sep⸗ 
tember 1893 wurden nur 102 647 M. 03 Pf. eingezahlt und 
121823 M. 12 Pf. zurückgezahlt, die Spareinlagen batten ſich 
ſomit um 19 176 M. 09 Pf. vermindert, der Geſammtbeſtand an 
Spareinlagen betrug 5 283 620 M. 34 Pf., das war gegen den 
Beſtand vom 1. April 1893 mehr 14996 M. 41 Pf. — Im Lom⸗ 


bard⸗Verkehrlwurden im Monat September 1894 14 Conten neu er⸗ 


öffnet, dagegen 2 Conten geſchloſſen, Ende September beſtanden 
75 Conten. Der Zinsfuß betrug und beträgt bis auf Weiteres 
noch 3¼ Prozent. An Lombard⸗Darlehen wurden 204 425 M 
(ſeit 1. April 1894 — 1417400 M.) entnommen, dagegen 227 750 
Mark (ſeit 1. April 1894 — 1401650 M.) zurückgezahlt, Ende 
September ſtanden noch aus 255 400 M. — Die Verkaufsſtellen 
für Sparmarken haben im Monat September 1894 — 2380 Spar⸗ 
marken (ſeit 1. April 1894 — 7540 Sparmarken) abgenommen; 
von den ausſtehenden Sparmarken wurden in Sparbücher um⸗ 
gewandelt 1450 Stück (ſeit 1. April 1894 — 7540 Stück) und es 
ſtanden Ende Sept. 1894 noch aus 15 700 Sparmarken, welche ſich 
in den Händen des Publikums und der Verkaufsſtellen befinden. 
— Das der ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt ſtatutenmäßig zu ger 
währende Betriebsdarlehn war Ende September 1894 um 13 000 
Mark geringer, als Ende September 1893, es betrug 191 000 M. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


) Breslau, 8. Okt. Die Grenzſperre bei Mys⸗ 
lo witz iſt geſtern aufgehoben worden. Der Grenzüber⸗ 
gang aus Oeſterreich iſt geſtern dem Verkehr eröffnet worden. 

Lemberg, 8. Okt. Eine geſtern hier abgehaltene ſo⸗ 
ele e e e 
nahm eine Reſolution zu Gunſten des allgemeinen 
Wahlrechts an. Am Nachmittag durchzogen Arbeiter 
die Stadt unter Hochrufen auf das allgemeine Wahlrecht. 
Die Ruhe wurde nirgends geſtört. 

eſt, 8. Okt. Das Magnatenhaus verhandelte 
heute die Vorlage, betreffend die Reception der Juden. 
Szontagh (liberal) ſprach für dieſelbe Ferdinand Zi ch y 
dagegen, er liebe und achte die iſraelitiſchen Mitbürger, die 
war Patrioten ſeien, doch könne er als Chriſt nicht ge⸗ 
taten daß ein Chriſt Jude werden könne. Kultus miniſter 
Baron Eötvös und der Präſident des oberſten Gerichtshofes 
Dacuvary vertheidigten die Vorlage und bekämpften den ein- 
feitigen dogmatiſchen Standpunkt. Oberhofmarſchall Graf 
Széczen verurtheilte den Antiſemitismus 
aufs ſchärfſte, erklärte jedoch die Beſtimmungen für unan⸗ 
nehmbar, daß unmündige Kinder mit den Eltern zum Juden⸗ 
thum übergehen dürften. Der frühere Kultus miniſter Graf 
Czaki trat für die Vorlage ein mit der Begründung, 
bo man Niemandem eine Religion anbefehlen oder verbieten 
önne. 

Peſt, 8. Okt. Das Magnatenhaus lehnte 
wit 109 gegen 103 Stimmen den Geſeßentwurf be 
treffend die Reception der Juden ab. 

Peſt, 8. Okt. Bei dem Miniſterpräſidenten Dr. 
Weckerle fand geſtern eine Konferenz der liberalen 
Partei des Magnatenhauſes ſtatt, in welcher eine ſtraffere 
Organisation behufs Vermeidung ähnlicher Zwiſchenfälle wie 
die 2 vergangenen Sonnabend vorgefommenen vereinbart 

urden. 
Nom, 8. Okt. Die von der Regierung eingeſetzte Ko m- 
miſſion aktiver Generäle, welche mit der Prüfung 
der Voranſchläge behufs Erſparniſſe in der Heeres⸗ 


richt an den Kriegsminiſter die Möglichkeit, an dem 
Heeresetat erhebliche Erſparniſſe zu machen und be⸗ 
ſchränkte ſich auf Vorſchläge zur Vereinfachung der Verwaltung. 
Der Bericht der Kommiſſton, welche 32 Sitzungen abgehalten 
hat, wird demnächſt in Druck erſcheinen. 

Petersburg, 8 Okt. Nach dem veröffentlichten Reich 8 - 
kaſſenbericht für das erſte Halbjahr 1894 betrugen die 
ordentlichen Einnahmen 494400000 Rbl., die ordentlichen 
Ausgaben 429600000 Rbl., die außerordentlichen Einnahmen 
17600000 Rbl., die außerordentlichen Ausgaben 29400000 
Rbl., die ordentlichen Einnahmen des gleichen Zeitraums des 
Vorjahres 421600000 Rbl. 

Petersburg, 8. Okt. Die Cholera in Petersburg hat be⸗ 
reits jo abgenommen, daß fortan für Petersburg die täglichen 
Cholerabulletins eingeſtellt und die Publikation der Bulletins nun⸗ 
mehr zweimal wöchentlich erfolgt. 

Kiew, 8. Okt. Zwiſchen den Stationen Suelcz und Droki der 
Südweſtbahn And zwei Züge zuſammengeſtoßen. Eine 
Lokomotive und 11 Waggons And totel zertrümmert, drei 
Perſonen ſind todt, fünf ſchwer verletzt. 

Paris, 8. Okt. In der Nähe des Bahnhofes von Le Mans 
ftieß ein Perſonenzug mit einem Güterzug zu⸗ 
ſammen. Drei Eiſenbahnbeamte wurden ſchwer verwun⸗ 
det; 6 Waggons und eine Lokomotive ſtark beſchädigt. 

London, 8. Okt. Gegenüber den auswärts verbreiteten 
Gerüchten, daß Lord Roſebery plötzlich zurückberufen 
worden ſei, meldet das Reuterſche Bureau, daß hier von einer 
Zurückberufung Roſeberys nichts bekannt ſei. 

London, 8. Okt. Der Premierminiſter Lord Roſe⸗ 
bery iſt heute Vormittag aus Schottland hier 
eingetroffen. „ e 

Madrid, 8. Okt. Einem Madrider Blatte zufolge be⸗ 
zieht ſich der Paſſus der Thronrede bei Eröffnung der 
portugieſiſchen Kammern, durch den die portu⸗ 
gieſiſchen Marineoffiziere ſich verletzt gefühlt, 
und welcher zu dem Protest derſelben Anlaß gegeben, auf 
das Verhalten des Kommandanten des Panzerſchiffes „Min⸗ 
dello“ während des braſilianiſchen Bürgerkrieges; da Por⸗ 
tugal die Vermittelung Englands zur Wiederherſtellung der 
Beziehungen zwiſchen Portugal und Braſilien nachgeſucht 
hatte, habe ſich die Nothwendigkeit ergeben, daß der König 
in ſeiner Thronrede das Verhalten des Kommandanten der 


„Mindello“ erwähnte, damit es nicht ſcheine, als ob er das⸗ A 


ſelbe billige. 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Poſ. Ztg.“ 
Verl 8 "Oktober, Rucıntttund. > 

Der „Nordd Allg. Ztg.“ wird von kundiger Seite die 
Blätterbehauptung: „Die deut ſche Politik gegen⸗ 
über Portugal, Griechenland und kleiner ame⸗ 
rikaniſcher Staaten enthalte eine Preisgebung wich⸗ 
tiger deutſcher Intereſſen“ als durchaus unbegründet 
bezeichnet. Die dee ug energiſch die Wah⸗ 
rung der Intereſſen der portugieſiſchen Staasſchuld, um zu 
einem Abkommen mit der portugieſiſchen Regierung zu gelan⸗ 
gen. Wenn das Verhältniß der feangöftfchen Regierung im 
Vergleiche mit der Reichsregierung geprieſen werde, ſo liege 
ein vollſtändiges Verkennen der Verhältniſſe vor. Die Reichs⸗ 
regierung hätte ſchon von der franzöſiſchen Regierung Berichte, 
daß man die in Deutſchland untergebrachte Beira⸗Babeixa⸗Anleihe 
voll anerkennen werde. Die Verzinſung derſelben iſt ungefähr 


-die doppelte als jene andere Eiſenbahnanleihe. Erſt nachdem die 


deutſchen Inhaber ihre Anſprüche durchgeſetzt haben, folge 
Frankreich dem deutſchen Veifpiel. est babes, ſolg 

Es verlautet, der Kolonialrath trete am 18. Okt. 
zuſammen. Demſelben werde der Etat der Schutzgebiete vor⸗ 
gelegt werden. Ferner ſoll über die telegraphiſche Verbindung 
der Schutzgebiete mit Deutſchland, über den Ausbau der 
Swakop⸗Mündung, und über die Herſtellung von Eiſenbahn⸗ 
liuien in Deutſch⸗Oſtafrika berathen werden. 

Die Abendblätter melden aus Warſchau: Die Tabakfab 
von Schereſchewski in Groano, ble Bon der get 
Gouvernements, iſt total ntedergebrannt. Es liegt Brand: 
4 — Wer. Der Schaden iſt enorm. 3000 Arbeiter ſind brodlos 

Die „Voſſ. Btg“ meldet aus Paris: Das Rennen um 
den großen Herbſtureis hatte geſtern eine ungeheure Menge 
angelockt. An Eintrittsgeldern wurden 148 000 Francs eingenommen. 

Die „Voſſ. Sg. meldet aus London: In einem Leit- 
artikel über die zwiſchen England und Frankreich ſchwebende 
Kolonialfrage betonen die „Times“: 

England müſſe voller Eifer darnach trachten, daß die Straßen 
nach Indien ſicher bleiben. Diele Sicherhelt würde jedoch 
nicht zertrümmert werden durch die Die eines großen fran⸗ 
öſſichen Reiches im öſtlichen Mittelafrika. Die Einmengung der 
Fun an den Nilquellen, die Ausdehnung des 275 — e 

influſſes auf Madagaskar könne nur dazu beitragen, die 
Sicherheit eines dieſer Staaten unter gewiſſen Möglichkeiten zu 
vermindern. Gleichwohl habe England gegen dieſe Ausdehnun 
innerhalb vernünftiger Grenzen nichts einzuwenden, weil es 35 
verpflichtet ſehe, dieſelben zu achten, nur dürfe Frankreich nicht 
biete der engliſchen Einflahfphäre n Oſtafrika beſetzen. 

Die „Voſſ. Zta.“ meldet aus Athen: Vorgeſtern iſt ein 
Rechtsanwalt in Lamia wegen angeblicher Unterſtützung 
der Räuberbande Papakyritzopulos verhaftet worden. 


Der japaniſch⸗ chineſiſche Krieg. 
London, 8. Okt. Reutermeldung aus Shanghai: 
Der Kapitän des Dampfers „Wenſchow“ berichtet, er habe 
eſtern 10 Meilen ſüdlich von dem Nord⸗Oſt⸗Vorgebirge bei 
hefoo ſieben große japaniſche Kriegsſchiffe 
angetroffen, welche ſich nach den Bewegungen des chineſiſchen 
Kriegsgeſchwaders erkundigt hätten. 


„) Für einen Theil der Auflage wledecholt. 


e⸗ 


Verfügung ſtellte. 


777... T 
Berlin. 8 Oktober, Abends. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Durch eine kaiſerliche 

Verordnung vom 20. Auguſt iſt die Einſetzung von 

Priſen⸗Gerichten verfügt worden. Die Priſengerichts⸗ 


Ordnung beſtimmt die Errichtung eines Oberpriſengerichts 


und enthält die Beſtimmungen über das Verfahren und die 
. Me ae Ka, des Obeprlſengaichts 
okio. Der Oct des Priſen ts iſt der 

8 In er we 

ie Kommiſſion für die zweite Leſung des Ent⸗ 
wurfs des bürgerlichen Geſetzbuchs 3 hier 
zur . ee 

e erufuug des Deutſchen Geſandten 
am portugieſiſchen Hofe, Grafen Bray⸗Stein berg wird 
im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 

ne ber a ae und däniſchen Tele- 
graphen verwaltung werden augenblicklich Verhandlungen 
geführt über die Errichtung eines Felepßen bier 
zwiſchen Kopenhagen und Berlin. 

Offiziellen Nachrichten zufolge hat der Zar mit der 
ganzen kaiſerlichen Familie beſchloſſen, auf der Infel 
Korfu zu überwintern, wo König Georg ihm ſein Palais 
zur Verfügung geſtellt habe. Die kaiſerliche Yacht „Zarewna“ 
iſt ſchon nach dem Pyräus beordert. Der Kö nig von 
Griechenland beabſichtigt, ſich ſchon vorher nach Korfu 
zu begeben, um den Kaiſer dort zu empfangen. Auch Kaiſerin 
Eliſabeth von Oeſterreich hatte dem Zaren ihr Schloß 
Achilleion zum Aufenthalt angeboten. 

Das „B. T.“ meldet aus Eiſenach: Auf dem 
Eiſenacher Parteitag der Antiſemiten kam eine 
Einigung der ver ſchiedenen Gruppen nach acht⸗ 
ſtündiger, ſtürmiſcher Debatte der Delegirten zu Stande. Die 
Partei hat den Namen „Deutſch⸗ſoziale Reform⸗ 
partei“ erhalten. Ahlwardt wird als Hoſpitant 
derſelben zugelaſſen. 


Frankfurt a. M., 8. Okt. Wie die „Frankf. Ztg.“ 
wurde in der heute in Frankfurt 3 Sieur bes Bern 
dandes ſüddeutſcher Walzwerke einitimmig beſchloſſen, 
den Verband bis zum 31. Dezember 1895 zu verlängern. 
Köln, 8. Okt. Wie die „Köln. Ztg.“ bezüglich des rdeiniſch⸗ 
weſtfältſchen Walzwerkverdandes meldet, fit die auf 
beute feſtgeſetzte Sitzung des ögliedrigen Ausſchuſſes, welcher die 
ntwortſchreiben der Walzwerke auf die ihnen gemalbten Beten 
vorſchl ge entgegen nehmen ſollte, abbeſtellt worden. Wie 
man hört deshalb, weil eines der A Ihe Werke das 
Erſcheinen ſeines Vertreters in der Sitzung abgeſagt 


hatte. 
Augsburg, 8. Okt. Der Biſchof Dinke 
ec et ge 5 199 
‚8. Okt. [Magnatenhaus.] In der Korts 
ſetzung der Berathung der Vorlage betreffend d Recep 12 n 
der Juden äußerte Baron Rudnyanski, er ſei 
gegen dieſelbe wegen der mangelnden Organiſation der 
ungariſchen Juden. Oberſthofmeiſter Graf Szapary 
begrüßte aufs wärmſte die Vorlage, bekämpfte jedoch den 
Uebertrittsparagraphen. Graf Keglewich ſagte, je länger 
der Druck auf dem Jadenthum laſtet, deſto ſpäter werde ſeine 
Verſchmelzung mit der übrigen Geſellſchaft erfolgen. Der Anti⸗ 
ſemitismus ſei wegen ſeiner Gründe verwerflich. Die Juden 
verdienten die gleiche Berechtigung. Der rumäniſche Metro⸗ 
polit Roman ſprach ſich aus n gegen 
die Vorlage aus. e Czilagyi empfahl dieſelbe 
im Intereſſe der Stärkung der ſtaatstreuen patriotiſchen 
Elemente. Hierauf fand die namentliche Abſtimmung ſtatt, 
welche die ſchon gemeldete Ablehnung der Vorlage ergab. 
Kiew, 8. Okt. [Priv.⸗Telegr. der „Poſ. 31g.“ 
Zwiſchen den Stationen Bielce und Droki ſind zwei 
Eifenbahnzüge zuſammengeſtoßen. Eine Lokomotive 
und 11 Waggons ſind total zertrümmert. Drei Per⸗ 
ſonen verloren dabei ihr Leben, fünf wurden ſchwer verletzt. 
i 8. Okt. [Priv.⸗Telegr. der „Poſ. 
3tg.“] Die Tabaksfabrit von 1 in 
Grodno, die größte in den ſüdweſtlichen Gouvernements iſt 
total niedergebrannt. Es liegt wahrſcheinlich Brand⸗ 
ftiftung vor. Der Schaden iſt enorm. Gegen 3000 Arbeiter 
id ies be Gier (d 
e de (Dep. Loire), 8. Okt. Bei einem 
Abend in einem Kaffeehaus aus unerheblichen ec 
ftandenen Streit zwiſchen franzöſiſchen und itar 
lieniſchen Arbeitern wurden 5 Berfonen ver- 
wundet; darunter 3 ſchwer. Fünf Verhaftungen wurden 
vorgenommen; die Staatsanwaltſchaft wurde von den Vor⸗ 
a Bte 
en, 8. Offiziellen Nachrichten zufolge beicht 
der Zar, mit der ganzen kaiſerlichen Fault in 99 * 2 
zu überwintern, wo König Georg ihm ſein Palais zur 
nach dem Piräus Patek er — 
ön eorg von Griechenland 
begiebt ſich zum Empfang nach Korfu. N on 


x, ene Kunſt und Literatur. 

n dem Verlage von Heinri iſcher in Wor 
ſoeben ein kleines Büchlein: Weg W len JK die ge ie 
liche durch Beruf und Leben“ von Heinrich Fiſcher 
erſchlenen. Der Verfaſſer bat ſich die ſchöne Aufgabe geſtellt, Ge⸗ 
mütd und Charakter der gewerblichen Jugend zu bilden und in 
ihnen geſunde Anſchauungen zu erwecken. Eine Fülle weiſer 
ren und verſtändiger Ratbſchläge, die in der eigenen Praxis er 
find, giebt er dem Lehrling und dem Gehllſen als Führen in den 
Beruf mit und zeigt ihnen jo die Wege, auf denen fie zu beruf⸗ 
5 a nahe Kangen und fich dereinft eine 

{ unabhängige enz im Leben 
beträgt 1,80 Mk. N Be 


(Hierzu zwei Beilagen.) 
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Meininger 1 Mark-Loose f fe dh Fegg 0 ens 5000 Nam in 50,000 Mk. 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose 25 Mark, (Porto u. Liste 20 Pfg extra) sind zu beziehen von Hr Verwaltung Mer Lotterie für die 
Kinderheilstätte zu Salzungen i in Meiningen. In Posen zu haben bei: E. Ripke, Ritterstr. 34, Ecke St. Martin, M. Bendix, Lampenfabrik, Wasserstr. 7. Rudolph Ratt, Markt 70. 


Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung Im Tempel 
in Poſen. Sumanitäls Ferre 


Eröffnung 26. Mai 1895. S e , EDeE &&ı 


‚ Familien -»Nachrichleu. 
Statt beſonderer Meldung! 


Die Geburt einer 
Tochter zeigen an 


Dr. Milch und Frau. 


Poſen, 7. Oktober 1894. 
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| \ / Die im Jahre 1827 von dem 2 
, edlen Menſchenfreunde Eruſt Wilh. N 
Ar noldi begründete, auf Gegenſeitigkeit und 
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e Tr Pre ger Orffentlidykeit b d 12 Anmeldungsfriſt bis 1. November 1894. Spätere Jeſtgottesdienſt u. Predigt. 
N teäftigen” Deäbebens zeigen do 5 2 Hnmelbungen haben auf Werädfihtigung Teinen Anfpeuc, ne Ohr, 
dende den 3. 1. 1600| |] SE bensverfigerungsbunkf.D. 2 Das Ausſtellungs⸗Komitee. d Fefgottesnieng 


Sally Lehmann & Frau, 
geb. Pineuft. 


of) 


d ee 80 l EN 
2 


zu Gotha Im Cempel des Vereins der 


25 


Tempel der iſr. Brüder⸗Gemeinde. 


Gemeinde Synago 
Neue Betſchule⸗ 


Feſtgottesdienſt: 
Diengag, den 9 er., Abends 


3 2 ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für |< Dienſtag, den 9. Oktober er., Abends 5 ¼ Uhr: wohllhatigen Freunde. 

F 1 fi) geltend machen, daß fie, getreu den Abſichten 1 Feſt ottesdienſt. Dienftag, den 9. Oktober er., 

E. ihres Gründers, „als Eigentum Aller, welche 1 8 t Abends 8/ Uhr: 

* ich ihr zum Bellen: der Jbrigen a | Mittwoch, den 10. Oktober cr. Feſtgottesdienſt u. Predigt. 
2 ihr z ſt Ihrigen anſchlleßen, 124 i Miänwoch den 10. Sttob 

5 2 auch Allen ohne Ausnahme zum Uutzen [| Feſtg ottesd enſt. Morgens 7 Abr: 18212 

14 D arreicht.“ Sie ſtrebt nach größter Gerechtigkeit IS Beginn Beffelben 8 Uhr Vormittags. Feſtgottesdienſt 

i 5 . und Silligkeit. Ihre Geſchäftserfolge find D Predigt und Todtenfeier 11 Uhr. und Todtenfeier. 


I ſtets überaus günſtig Sie hat allezeit dem 
25 vernünftigen Fortſchritt gehuldigt. Sie iſt 
mie die ülteſte, ſo auch die größte deutſche 
Lrhensuerſicherungs-Auſtalt. 
verſich.⸗Beſtand Anfang 1894 653 ¼ Millionen M. 
Geſchäftsfonds 0 193 Millionen M. 
Darunter: 
Su verteilende Ueberſchüſſe. 33 Millionen M. 
Sür Sterbefälle ausbezahlt ſeit 
ES Begründung 245 ¼ Millionen M. 
Die er e haben ſtets unter | 


oder wenig über 5% der Einnahme betragen. 


N 
a 


Während 25 Predigt iſt der Tempel geſchloſſen. 


Höhere Mädchenſchule 
und Penſionat. 


Aufnahme von Schülerinnen, auch von „Anfängerinnen“ 
Dienſtag, den 9. Oktober, 10—1 Uhr 12859 


nere Valomtin, ilfetmspfat Nr. 14 
Königl. Sächsische Forstakademie 
Der tiefbetrübte Gatte Th aran d. 


Dr. W. v. Lebinski, LT = 
oO 2 72 inn des t rs am 15. Oktober 1894. 
W e D D RE 855 RE, Kustun über Bears und Studiengang . die 


C 

— ——.. ̃ | 5 FTEIWllIORN-EXAMEN. 

statt am 10. d. Mts. um S le neuen Kurſe in meiner 
E 000000000106606686968 nil bon Elise Funk, Salletmeiterin erh, ie: 


4 Uhr Nachmittags vom konzeſſ. Anſtalt beginnen am 
Mit dem heutigen Tage habe ich in (Mitglied der Genoſſenſchaft deutſcher Tanzlehrer). 


Trauerhause aus, Bergstr. 8, 8. Oktober. Auf Wunſch Benfion 
nach dem alten St. Martin- ſowie auch Einzelſtunden. | 
Poſen eine 19299 Eröffne am 15. Oktober in meiner Wohnung, wojelbfi 
großer Tanzſaal, einen 11730 


besonderer Meldung. 


7 ee 
PD 


905 


Am 7. d. Mts. früh 2 
Uhr entschlief hier sanft 
nach schwerem und langen 
Leiden meine innigstge- 
liebte Frau 15232 


Maria. 5 v.Mieczkowska 


im 49. Lebensjahre. 


9 


_ 


NA, 
2 
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‚Sterns Saal. 
Heute Dienstag Abend 5 ¾ Uhr: 
Jen gottesdienſt. Mittwoch Vorm. 
7 Uhr: Feſtgottesdienſt. Predigt 
3 — der Seelenfeier. 13228 
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nach der 2 Reſultate der letzten Prüfung 
255 Se wieder ſehr befriedigende. | 


ERBE HEFTEE 


Poſen, Bismarckſtr. 5. 12755 


bi Auswärtige 00 Tanzk ü 

1 zkurſus für Damen und Herren. Dr. Theile 
Re amilien-Nachrichten. 9 | ) | l ‚ Viktoria: 
5 Ber iur 0 8 „ klin gnie kl ll k . ee meiner Wohnung, Viktoria Inſtitut 


N 


v. Goerſchen in Aachen. Herrn 
Sflttmeifter Robert von Nickiſch⸗ 
Roſenegk in Salzwedel. Herrn 
von Carnap in Ober⸗Steinkirch. 
ark Bürgermeiſter Keil in 

rkranſtädt. Herrn 3 Diebler 
Chemnitz. Herrn Amtsrichter 
Dr. Ewal 


für Klavier⸗, Violoneell⸗ und 
8 St. Martinſtraße 


1 
* neuer Schüler täg⸗ 
lich von 12—2 Uhr. 


Edwin jahnke. 


errichtet und wollen ſich Wiederverkäufer bei 
Bedarf an meinen Vertreter, Herrn E. Gum- 
pert, Poſen, Berlinerſtr. 15, wenden. 


Galliess & König Nachlg, 


ZG Gs 
Lampen. 8 


Specialität: Hängelampen in Schmiede⸗ 
eiſen mit Kupfer empfehlen billigſt 


TN 
* Er 4 


3 Dr. med. C. Hinrichſen in Ham⸗ umunterricht! 

3 Violine, Streich⸗ . 
g Fu 8. Stettin. Otto Schulz & Lange, 8 e , 
J „ e e. 


Dr. Odenberger in Gotha. Herrn 


Ri in Drecd 8 Stabstrompeter, Königsplatz 2. 
von Kiel in Dresden. errn Stab 


EEE —— —— 
Grösste Auswahl in Damen- und Marie Kambach, 


Bauinſpektor Pfann in Straßburg. 
\ x l 0 Kinderhüten alademi b. L 
Wäsche Ausstattungen halten ſtets auf Lager fir aß, 1b. Schi 


„,sibwäsche,Beftwäsch,Tisch- u. Küchenwäsch, 2. A. Tulodzieckie, _|danigsyt 5, Gartens. . 


aus besten Stoffen, sorgfältigster Näharbeit und Wäsche Were Normalpemden un Unferbeintleiber a een 2 a... u — 


in einfacher bis elegantester Ausführung empfiehlt in echt Jäger und Sy ſtem Jäger. ächern ertheilt eine f. d. d. 


Louis J. Löwinsohn, I. Joachimezyk, ärhtdtuhe 3, 1 Aıete. 


Ich wohne jetzt 
Dahn Pflügen aller Markt ne 
Dampfplugarbeiten 


Gefl. 8 unter A. H. 5 
e 
mit Burrells Patent- Künftl, Zähne, Plomben. 


N 177 Aut um spa = M. Scholz, 


Vale ae 
vn * 


RER 


— nen 


= — s 
Y 
= 
— 
— 

= — 
— 
— 
> 
— 
er 
Fa 
— 


chulfach geprüfte Lehrerin, 
welche mehrere Jahre im Aus⸗ 
lande geweſen. an engl. Zirkel 
werden noch j. Mädchen angen. 
A. Sachse, Naumanſtr 12 part. 


2. Male: Margarethe. Gr. Op. 
— Gounod. Donnerſtag: Die 
Minne ⸗ Königin. 5 10347 


— Berlinerstr. 6, gegenüber d. Polnischen Theater. 


Circus Aug, er 


Illustrirte Preisbücher umgehend franco u. en 
Heute ee 9. 50 


FFF 
Gee , . Franziskaner-Leisthräu sa 


anperordenlihedorfelung. 10335 von Jos. een München, de besten der Meuzelt Magen- und Darmkrankheit 11771 ſeit 10 * siebrichtr, 

urchwens neue Krä lius’ Gartensaal, führt unter den coulante- , Were. | Beftes Materht. Mäßige Preiſe. 
Grand Succes! Grand Sucoes! Haupt⸗ Ausſchan [cm Café Tivoli, ae sten Bedingungen aus Ich babe mich dier 

Central-Rest 8 tr. Ein afademitich neh hüherer 

Mr. Antony. r nnn |nuın.tonig an, sne 


Der einzig beſte, ohne Kon⸗ 
kurren 777 daſtehende Jongleur u. 
Malabriſt auf trabendem und 
galopptrendem Pferde. 


Mr. Manzoni, 
Jockey first elass. 
Unglaublich aber wahr! 

Sowie Auftreten des übrigen 
mit durchſchlagendem Erfolg aufs 
enommenen Künſtler⸗Enſembles, 
Reiten und Vorführen der beſt⸗ 


niedergelaſſen. 13231 


Dr. med. Hugo Ehrlich, 


prakt. Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer. 


10 Meine Wohnung iſt jetzt 
Sa Ye 0 Damentuch 855 Mu Ib Dart, 
euer 8 er a Qualität, in neueſten Farben mein Comptoir nach wie vor 
Waibelbürſten , de 2 
zugſtoffſe für err 


Lebensſtellung, evang., wünſcht 
mit liebensw. gebild. u. vermö⸗ 
genden Dame (Wittwe nicht aus⸗ 
J aeſchl.) nicht unter 30 Jahren, 
zwecks Heirath in Verb. zu treten. 
Fe Diskretion zugeſichert. 

Gefl. Offerten u. F. M. 125 
an die Exped. der Bta. erbeten. 
3 Hanten, altes Gold und 
&ilber 2 u. zahlt die höchſten 


Preiſe Arnold Wolff, 
9786] Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 
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in Poſen nur durch die 
Expedition der Poſener 
Zeitung zu beziehenden 
Prachtwerk: „Im Fluge 

durch die Welt“. 


EU TET ETETTYE 


Nr. 706. Dienitag, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


9. Oktober 1894. 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

r. Ueber das Poſener Provinzial⸗Muſeum, 
welches am 7. d. Mts. zum erſten Mal für den öffentlichen 
Beſuch eröffnet wurde, wird uns geſchrieben: 

Das Muſeum enthält in dem Saale des früheren Generalkom⸗ 
manbo: Gebäudes (Ecke Wilhelm: und Neueſtraße) vorläufig die 
Sammlungen aus dem Gebiete der Kulturgeſchichte Es iſt zwar 
ein gebrudier Katalog dieſer Sammlungen noch nicht vorhanden, 
doch iſt der Konſervator des Muſeums, Herr Archivar Dr. Schwartz, 
ein Sohn des um die präbtitoriihe Erforſchung der Provinz Poſen 
dochverdienten früheren hieſigen Gymnaſialdlrektor Dr. Schwartz, 
mit der größten Liebenswürdigkeit bereit, in den Stunden, wo 
das Muſeum für den Beſuch geöffnet iſt (Sonntag von 11½ bis 
2, Dienſtag und Freitag von 11 bis 1 Uhr), auf alle Fragen Aus⸗ 
kunft zu geben und auf die Haupt⸗Sehens würdigkeiten aufmerkſam 
zu machen. Die Belcuchtung in dem Saale iſt eine durchaus gün⸗ 


ſtige, fo daß die meiſtens in Glasſchränken aufgeſtellten Ge⸗ h 


genſtände aufs Beſte zur Anſchauung gelangen. Wenn man in 
den Saal durch die Hinterihür eintritt, thut man am beſten, ſich 
linter Hand zu wenden, mit den prähiſtoriſchen Gegenſtänden zu 
beginnen, und von dort aus rechter Hand zu den bißorlichen 
Sammlungen überzugehen. Bis jetzt enthalt das Muſeum vorzugs⸗ 
weiſe die von der kiſtoriſchen Geſellſchaft für die Provinz Poſen 
geſammelten Gegenſtände; doch iſt auch von dem Vorſtonde des 
Muſeums ſelbſt kereits mit dem Sammeln und Erwerben von Al⸗ 
trtbüimern begonnen worden. Die prählſtor iſchen Samm⸗ 
lungen ſind nach den Kreiſen der Provinz geordnet; bemerkens⸗ 
werth find darunter die ars der älteſten Kulturepoche ſtammenden 
ablreihen Steinwaffen und Steingerätbe (Meſſer ꝛc.) verſchiedener 
Art, ferner Thongeſäße, in denen die Aſche der Verſtorbenen bei⸗ 
geſetzt wurde, Urnen, Klappern als Spielzeug für Kinder ꝛc. Un⸗ 
ter den aus der Steinpertobe ſtammenden Gegenſtänden ſind 
beſonders die von dem Amtsrath Fehlan zu Kaſimierz geſammel⸗ 
ten hervorzuheben, ebenſo die aus der Bronzeperlode ſtammenden Waf⸗ 
fen und Schmuckſachen von demſelben Fundorte. Bemerkenswerth 
find auch die aus Thierknochen angefertigten Gegen ſtünde, theils 
Waffen, theils Werkzeuge des häuslichen Gebrauchs (Pfeilſpitzen, 
Nadeln ꝛc.) Bevor man zu den hiſtoriſchen Sammlun⸗ 
. gelangt, lenkt eine Anzahl von Aquarellen, auf denen Ge⸗ 
äude des vorigen Jahrhunderts aus der Stadt und Provinz Po⸗ 
ſen dargeſtellt find, die Aufmerkſamkeit auf ſich. Den Beweis, wle 
weit unſere Vorfahren in der Bearbeitung des Eiſens e 
ten waren, liefert ein für die damalige Zeit recht kunſtvoll gear⸗ 
beiteter eiſerner Geldkaſten, den man allerdings nicht mit den Safes⸗ 
Treſors der Gegenwart vergleichen darf, Es kommen ſobann ver ⸗ 
ſchiedene Gecenſtände (Beſchläge von Gebelbüchern dc. Schmuck. 
Gegenſtände), ferner verſchiedene Belleidungsgegenſtände aus frü⸗ 
deren Jahrbunderten, ſodann Pokale von Innungen, meiſtens aus 

inn öder Kupfer angefertigt. Wir gelangen hierauf zu kirchlichen 

erätben (Teufdecken, Kirchenleuchtern ꝛc.) und einer großen An⸗ 

bl von farbig bemalten Figuren, meistens aus früheren hieſigen 
Kuchen. Sehr ſchön gemalt iſt eine alte Klrchenfahne aus Bent: 
ſchen, welche aus der Zeit der Belagerung Wiens durch die Türe 
ken (1683) ſtammt und der beſſeren Schonung wegen unter Glas 
eingerahmt iſt. Aus etwas ſpäterer Zeit, dem Anfange des vori⸗ 

en Jabrhunderts, ſtammt ein Ofen mit gemalten Kacheln. Auch 
einige Oelgemälde, welche der Kunſtverein dem Muſeum gewid⸗ 
widmet bat, befinden ſich hier, darüber mehree alte Fahnen. — So 
wir wieder zum Eingange des Saales gelangt und vexlaſſen durch 
aus befriedigt das Muſeum. Zwar iſt daſſelbe noch nicht ſehr 
reichhaltig; wer da aber weiß, wie derartige Sammlungen erſt all⸗ 
mäblig anwachſen und des andauernden Sammelns bedürfen, und 
einen wie dürftigen Eindruck Sammlungen, welche uns jetzt durch 
ihre Reichhaltigkeit überraſchen, vor einigen Jahrzehnten gemacht 
baben, der wird die Hoffaung begen, daß auch unſer neues Pros 
dinzialmufeum unter ſeiner tüchtigen Leſtung bet reger Bethel 
gung der Deutſchen unſerer Provinz einer glänzenden Zutunft 


entgegengeht. 


* Stadttheater. Mozarts 
Dienſtag, gänzlich neu einſtudirt in Szene gehen. Die Haupt⸗ 
parthien find mit den Damen Kahler (Donna Anna), Thorſen 
(Donna Elvira), v. Roggenbucke (Zerline) und den Herren Wild 
(Don Juan), Baumann (Leporello), Rockel (Mafette), Berndt 
(Octavio) und Rattſchlag (Comthur) beſetzt worden, fo daß eine 
gute Aufführung als verbürgt zu betrachten iſt. Für Mittwoch 
muß infolge Erkrankung des Frl. Brock eine Aenderung des 
Repertoirs ftatifinden. Es gelangt nunmehr Mittwoch Gounods 
„Margarethe“ mit Frl. Friſch als Gretchen zur Aufführung, 
während die Erſtauffühcung der beiden Novitäten „Die Minne⸗ 
n und „Berbotene Früchte“ am Donnerftag ſtatt⸗ 

adet. 


* Schulchronik. 


„Don Juan“ wird morgen, 


Regierungsbezirk Poſen. Evan⸗ 
geliſche Schulen. I. Angeſtellt: a) Hefinttio Bien Lehrer Suder 
in Kroloſchin, Kelm in Zerkwitz, Finde in Schweinert, Liebich 
in Rojow, h Sahlke in Podaradowitz; h) unter Vorbehalt des 
Widerrufs die Lehrer Rahr in Konarskie⸗Old., Trautmann in 
Witaſzyce; c) vertretungsweise die Schulamtskandidaten Oppen⸗ 
eim in Poln.⸗Damme, Kitzler in Chrzonſtowo, Elffler in 
Szklarka mysln. — Katholiſche Schulen. I. Angeſtellt: a) De⸗ 
finttiv die Lehrer Sniegockt in Czeſzewo, Malecki in Kielkowo, 
Lewicki in Skarboſzewo, Roweckt in Wronkawy, Rakowski in 
Wieſzkowo, Fremke in Wielichowo, Woyde in Siedlikowo, Maly in 
Klein⸗Przygodzice, Tetzlaff in Dzielice, Lange in Krotoſchin, Zim⸗ 
mer in Jarotſchin, 8 in Zychlewo; b) unter Vorbehalt des 
Wigerrufs die Lehrer Sundmann in Pietrowo, Nawrockt in 
Jarotſchin, Markowiak in Bukowlec, Wende in Chromiec-Hlb., 
Wyrembelski in Magnuſchewitz; o) vertretungsweiſe die Schul⸗ 
amts⸗Kandidaten Wende in Bythin, Gapa in Sapowice, Berek in 
Rozdrazewko. II. Ernannt: Der zweite Lehrer Schlabs in 
Toll in zum erſten Lehrer und Hauptlehrer. — Parttätiſche 

chulen. I. Angeſtellt: a) Definitiv die Lehrer Witzke in Grätz, 
Slawinski in Maslowo, Nowickl in Klenka, Happ in Pleſchen; 
b) vertretungswelſe die Schulamts⸗Kandidaten Kellmann in Mieſch⸗ 
kow, Koczorowskt in Sieroſzewice. — Regierungsbezirk Bromberg. 
Evangeliſche Schulen. I. it der Vertretung beauftragt: Die 
Schulamts⸗Kandidaten: Tonn in Weißenböhe, Rademacher in 
Carolina, Woinke in Böſendorf, Hoffmann in Wilhelmsdorf, 
Kaymer in Marienfelde. II. Angeſtellt: a) Einſtweflig und 
widerruflich: die Schulamts⸗Kandidaten: Kühlmgnn in Zielonke, 
Pahl in Langenau, Lehrer Pätzold in Gonſawa, Ritter in Lodzia. 
Kintzel in Rettſchütz; b) endgiltig die Lehrer: Treske in Natel, 
Fechner in Otteraue, Plagens in Schönlanke, Kintzel in Freunds⸗ 
thal, Borkenhagen in Labiſchin. — Katholiſche Schulen. I. Ent⸗ 
ſaſſen auf eigenen Antrag: Lehrer Meerpohl aus Zdziechowo. 
II. Angeſtellt: a) Einſtweilig und widerruflich: Lehrer Anders 
in Gneſen; b) endgiltig: Lehrer Nowak in Bronislaw. 


* Der Vaterländiſche Männer ⸗Geſang⸗Verein, der nicht 
blos die 1 des Geſanges ſondern ebenſo die Pflege der 
Geſelligkeit nach feinen Satzungen erſtrebt, hatte am vorigen Sonne 
abend in den Geſellſchaftsräumen bei Tauber ſein erſtes diesjähriges 
Wintervergnügen, beſtehend aus gemeinſchaftlichem Abendeſſen und 
Tanz, veranſtaltet, zu dem ſich eine große Anzahl von Vereins⸗ 
mitgliedern mit ihren Damen eingefunden hatten. Das Abendeſſen 
würzten Chorgeſangvorträge, gemeinſchaftliche Gelegenheltslieder, 
ſowie Solis für Flöte und Clavier. Die größte Hälfte des Abends 
aber wurde durch Tanz ausgefüllt, in deſſen Pauſen ebenfalls ver⸗ 
ſchledene Vorträge zur Unterhaltung beitrugen. Das Vergnügen, 
welches einen recht gemütblichen und harmonſſchen Verlauf nahm, 
fand erſt am frühen Morgen ſein Ende. Das diesjährige Stiftungs⸗ 
feſt wird der Verein am Sonnabend den 17. November im 


Lambertſchen Saale durch große Geſangs⸗ und Muſikaufführung 2 


ſowie Ball feiern. 

Perſonalnachrichten aus den Ober ⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen: Bum Baht: 
agenten: der Landbriefträger a. D. Kempsti in Bendzitowo; Ver⸗ 
fest: die Poſtprakttkanten Hanſſch von Poſen nach Breslau, von 
Oven von Poſen nach Düſſeldorf; die Poſtaſſiſtenten zu von 
Bromberg nach Strelno, Krauſe von Bromberg nach Gneſen, 
Zander von Bromberg nach Konitz; Freiwillig ausge⸗ 


ſchieden iſt der Poſtagent von Karlowski in Bendzitowo; 
ftorben: der Poſtaſſiſtent Falkenhahn in Earmm u. 
9 Poſener Pferdebahngeſellſchaft. Wie uns von dritter 
Selte mitgetheilt wird iſt an Stelle des verſtorbenen Herrn Stadt⸗ 
vo an demi 5 BEN 5 0 1 zum Direktor 
er Geſe ä orden un ü 
el Bert rg = a erſelbe die Führung der 
at⸗Unterricht. e Erlaubniß als 81 
Erzieherin zu wirken iſt ertheilt worden an Fr wein e 
Judo Oſtrowo bei Amſee, Agnes Sackersdorff aus 
Inſterburg. 


Polniſches. 

d. Zu der Th e 9 80 0 88 örnitt d 

„Zu der Thorner Rede des Kaiſers bringt der, Przeglad 
Poznu.“ einen Artikel, in wel dem die Frage, wer den Faser ber 
dieſer Rede informirt habe, befremdlicher Weiſe dahin beantwortet 
wird, die Information ſet nicht von deutſcher, ſondern von pol⸗ 
niſcher Quelle ausgegangen. 

d. Zum polnischen Sprachunterricht. Der „Dziennil Pozn.“ 
ermahnt gegenwärtig, da der Schulunterricht nach den Michaelis 
ferten bald beginnt, diejenigen polniſchen Eltern, welche dies bis⸗ 
ber verabſäumt, dafür Sorge zu tragen, daß ihre die [mittleren 
Klaſſen der Volksſchulen beſuchenden Kinder den polniſchen 
Sprachunterricht erhalten. Die Redaktlon ſei gerne bereit, zu den 
erforderlichen Eingaben den Eltern Formulare einzuhändigen, und 
ebenſo werde das noch deſtehende Komitee für den polniſchen 
Privat⸗ Sprachunterricht es ſicher nicht daran fehlen laſſen, mit 
allen Kräften dahin zu ſtreben, daß die Eltern der polniſchen Kin⸗ 
der an die Schulbehörde wegen des polniſchen Sprachunterrichts 
Eingaben richten. 

d. Zu den Stadtverordnetenwahlen, welche Hier im nüchſten 
Monate ſtattfinden, wird von den polniſchen Zeitungen ein Auf⸗ 
ruf des polniſchen Wahlkomitees für die Stadt Poſen gebracht; in 
bemfelben wird darauf bingewleſen, daß 15 Stadtverordnete zu 
wählen find, und daß von den polniſchen Stahtvecordneten zwei 
ausſcheiden; es müßten nicht allein zwe polniſche Stadtverord⸗ 
nete wiedergewählt, ſondern eine größere Anzahl von polniſchen 
Stadtverordneten durchgebracht werden; da dazu N Mittel 
erforderlich ſeten, jo werde mit dem Sammeln von Beiträgen bald 
begonnen werden. Der „Dziennik Bozn.“ bemerkt hierzu, daß der 
Stadtverordnetenverſammlung, welche 36 Mitglieder zählt, kaum 
5 Polen angehören, was durchaus nicht den hieſigen nationalen 
Verhältniſſen entſpreche; die Polen müßten ſich daher mit allen 
FF 

ringen. — ma es ein Fingerzeig fü 
Deutſchen ſein, ſich bei Zeiten zu Yübren. EDER e 

d. Der „Przeglad Poznauski“, welcher bekanntlich vor 
einiger Zeit die Weittgeilung . daß das polniſche Provinzial⸗ 
Wahlkomitee bei den vorjährigen Wahlen ein vertrauliches Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen, aus welchem hervorging, daß dies Komitee, weis 
ches vorwiegend aus Anhängern der polniſchen Hofpartei beſteht, 
nicht die allgemeinen nterefien, ſondern nur die der Hofpartel fm 
Auge hat, bringt ein ferneres Schreiben, in welchem geſagt wird: 
Die von dem „Kuryer Pozu.“ damals erlaſſenen Aufrufe ſeſen 
aller Wahrſcheinlichkeit nach mit den Intentionen des Erzbiſchofs 
v. Stablewski übereinſtimmend. Der „Oredownik“ weiſt darauf 
bin, wie auf dieſe Welle die Perſon des Erzbiſchofs in politiſche 
Angelegenheiten hineingezogen werde; es ſel dles der wichtigſte 
Punkt in dem häuslichen polittichen Kampfe der Polen. 

d. Weihbiſchof Likowski wethte geſtern 28 Alumnen des 
Neef Feen zu Minoriten, 7 zu Subdlakonen, 

akonen. 
d. Ein Verein katholiſcher Arbeiter wurde am 7. d. M. 
in Inowrazlaw duften Zu der Verſammlung waren gegen 
1200 Arbeiter polniſcher Nationalität erſchienen; die Verſammlung 
wurde vom Geiſtlichen Kompf eröffnet, worauf Propſt Laubitz eine 
längere Anſprache hlelt. Zum Vorſitzenden des Vereins wurde 
Propſt Laubitz gewählt; an den Erzbiſchof v. Stablewsli wurde 
ein Telegramm abgeſandt. Einem von den Herren Großmann und 
Czapla, Mitaliedern der dortigen polniſchen Volkspartet, vor einigen 


2 zu 


Die Venetianerin. 
Roman von M. E. Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors verdeutſcht durch B. T. Kon er. 
16. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Ein beruntergekommener Fremdling aber, vielleicht ein 
mit feiner Familie zerfallener Taugenichts, der unter falſchem 
Namen gelebt und ſeine Schulden nicht hatte bezahlen können, 
war kein Mann, um deſſen Tod infolge einer Wirthshaus⸗ 
prügelei viel Aufhebens BP wurde. 

Vanſittart fand denſelben Artikel noch in mehreren Zei⸗ 
tungen abgedruckt, und außerdem in einer alten Nummer des 
„Daily Telegraph“ einen glänzend geſchriebenen Leitartikel 
über das Ereigniß. Der Verfaſſer führte eine flotte Feder 
und kannte Venedig offenbar ſo genau wie nur Einer. Das 
Lokalkolorit der romantiſchen Stadt, das bunte Karnevals⸗ 
treiben, die hiſtoriſchen Merkmale der alten Dogenherrlichkeit — 
dies Alles war welt mehr betont, als der Stoff, um den es 
ſich 1 8 — er En welcher zu dem verhängniß⸗ 
vollen erſtich geführt hatte. 8 

Nachdem Vanſittart die Zeitungen durchgeſehen, fühlte er 
ſich etwas beruhigt. Er hatte daraus den Eindruck gewonnen, 
dag um die Zeit ſeiner Ankunft in London die Begebenheit 
am Markusplatz vom Publikum vergeſſen ſein würde und ein 
Verdacht gegen eine Perſon außer aller Wahrſcheinlichzeit lag. 

Wenn etwas im Stande ſein konnte, Vanſittart aus ſeiner 
trüben Stimmung zu reißen und ſein Selbſtgefühl zu heben, 
ſo war es der Empfang, den er zur Theeſtunde im Salon 
ſeiner Mutter genoß, deren einziger Sohn er war. Außer ihm 
und ſeiner ſieben Jahre jüngeren Schweſter hatte die ver⸗ 
wittwete Frau keine Kinder. Und beide Damen überhäuften 
den nach einer halbjährigen Abweſenheit Heimgekehrten mit den 
zärtlichſten Aufmerkſamkeiten. M - 
Das geräumige Zimmer war mit Kunſtſchätzen und Koſt⸗ 
barkeiten * Art ausgeſtattet. Meißener Porzellan, Moſalken, 
Emaildoſen und ſonſtige Nippes ſtanden a den zahlreich 
vorhandenen Tiſchchen und Etageren, und Bücher und Mappen 
lagen überall in dem wohnlichen Raum mit den . 

en, wo paſſende Plätze zum Ausruhen waren. Das von 


außen ziemlich unanſehnliche alte Haus hatte ſchon Frau 
Vanſittarts Großvater, einem Direktor der Oſtindiſchen Kom⸗ 
pagnie, gehört. Die Einrichtung war ſiebenzig Jahre alt und 
beſtand theils aus engliſchen Möbeln von vornehmen, ſoliden, 
obwohl unmodernen Formen, theils aus indiſchen, und zwar 
echt indiſchen Kunſtarbeiten, aus der Zeit, wo im Orient noch 
keine Fabrikwaare mit Benutzung alter Muſter für europäiſche 
Käufer angefertigt wurde. Die kunſtvollen Holzarbeiten, Elfen⸗ 
beinſchnitzereien. Wandſchirme in Schwarz und Gold, die reich⸗ 
geſtickten Decken, deren Farbenpracht die Zeit nur ein wenig 
gemildert hatte, hohe Porzellanvaſen und emaillirte Schalen 
boten einen belebenden Gegenſatz zu der ſtrengen Einfachheit 
geradliniger 1 und mattfarbiger Polſter. Ein 
paar werthvolle Aquarellgemälde und eine Fülle von Blumen 
vollendeten den trotz aller Mannigfaltigkeit harmoniſchen Ein⸗ 
druck des Zimmers, welches den verwöhnten Geſchmack einer 
ſehr eleganten Frau von Welt bekundete. 

Dieſes Haus in London war Frau Vanſittarts Eigen⸗ 
thum, während der Landſitz in Suſſex ihrem Sohne —— 
Sie pflegte ſich und ihre Tochter im Scherz ſeine Verwal⸗ 
terinnen zu nennen. 

„Du biſt alſo direkt über Marſeille gekommen?“ frug 
Frau Vanſittart. „Was für eine furchtbare Reiſe.“ 

„Heiß und ſtaubig, Mutter, aber für jemand, der das 
Reiſen gewohnt iſt, nicht ſo furchtbar. Dir freilich iſt Zuhauſe⸗ 
bleiben immer das liebſte.“ 

„Ja, leider“, ſagte die hüͤbſche Maud mit ſchmollender 
Miene. „Ich habe keine Ahnung, wie die Welt ausſieht, und 
muß damit zufrieden fein, wie fie ſich in meinem Atlas prä⸗ 
jentirt.* 

den Dein Telegramm von Marſeille heute Nacht 
gg als wis non ‚einem: Heinen Ball bel 


ben biſt.“ 
„Paris iſt zwar im April verlockend,“ erwiderte ihr Sohn; 


„aber ich war des Herumſchweifens müde und bekam wirkliches T 


Heimweh.“ 


„Sage Hans, was haſt Du getrieben und erlebt, ſeit 

Du im Oktober von Merewood abgereiſt biſt? Wäre ich 

nicht an Deine Nachläſſigkeit im Schreiben ſchon gewöhnt, 

f hätte ich keine ruhige Stunde gehabt,“ ſprach Frau Van⸗ 
ttart. 

„Du ſiehſt alſo, wie praktiſch meine Methode iſt,“ lachte 


er. „Wäre ich ein fleißiger Korreſpondent, ſo würdeſt Du, 


wenn einmal acht Tage ohne einen Brief von mir vergingen, 


in tauſend Aengſten ſein. So aber, da Ihr meine Abneigung 


egen das Schreiben kennt, macht Jyr Cuch keine unnöthigen 
. 40 ich unterwegs bin.“ , 9 dig 

„Da biſt Du im Irrthum, Hans,“ fagte Seine Mutter 
mit einem kurzen Seufzer. „Ich habe manche ſorgenvolle Stunde 
Deinetwegen durchlebt. Doch heute ſollſt Du keine Schelte be⸗ 
kommen, da Du nun zu uns heimgekehrt biſt, und hoffentlich 
auf lange Zeit.“ 

50 Ir 15 e ſatt.“ 

er müde Ton, in dem er ſprach, ließ keinen Zweifel an 
der Wahrheit ſeiner Berne 3 er 

„Aber nun berichte uns über Deine Abenteuer.“ 

Bei dieſen Worten zuckte er wie von einem ſcharfen Stahl 
getroffen zuſammen. 

„Heutzutage giebt es keine Abenteuer mehr,“ ſprach er. 
Ich bin mit einem Freunde, der eine Pacht hat, vierzehn 
Tage auf dem Mittelländiſchen Meer geweſen, habe 10 eek 
Monat im Monte Carlo aufgehalten, dort mit wechſelndem 
Glück etwas geſpielt und ſchleßlich einen Ueberſchuß gehabt, 
nicht bedeutend, aber doch genug zu einem Paar Brillant⸗ 
Eh r 5 ee hübſche kleine Ohren. Von wo ſchrieb ich 

uch zuletzt?“ 

„Von Bologna, ein paar armſelige Zeilen,“ antwor 
ma mg n 3 25 noch?“ 8 twortete 

„Hm, auch in Padua geweſen, und — dann in 
Verona. Von da ging ich nach Genua zurück, bummelte ein 
paar Tage an der Riviera herum und bin dann über 
Marſeille in einer Tour nach Haufe gereiſt. So, das ift meine 
Ther Reiſebeſchreibung, und nun bitte ich um noch eine Taſſe 

ee.“ 


(Fortfetzung folgt.) 


= 
72 


—. 5 und das Gedeihen 


AR 


bee als ſie erfuhren, daß an dem Verein katholiſche Geiſtliche 
nicht theilnehmen. 

d. Eine neue Koseiuſskofeier. Der „Goniec Wielk.“ er⸗ 
innert daran, daß Kos cluſzko am 15. Oktober 1817, d. h. alſo vor 
77 Jahren, geſtorben iſt, und fordert die Polen in Stadt und Pro⸗ 
vinz Poſen auf, bei den kirchlichen Behörden die E f ber Ts 
&rauergotteßbienften an dieſem Tage zu beantragen; in der Stadt 

ofen möge ſich das noch beſtehende Koscluſzko⸗ omitee mit dieſer 
gelegen eit befaſſen. 

d. Ein Packet mit „einer polnischen Adreſſe wurde heute, 
wie der „Dziennik Pozn.“ mittheilt, auf dem hleſigen 8 von 
dem exbedirenden Beamten nicht angenommen. Der „Dziennik 
Pozn.“ meint: die Poſt fet verpflichtet, Sendungen, welche nicht 

allein in den beiden Landesſprachen, eg auch ruſſiſch und fran⸗ 
zöſch adreſſirt ſind, anzunehmen und zu befördern. 


Ueber das han Frauſtadt 


geht uns Nachſtehendes zu 
Das Proſekt hat bar das raſtloſe Bemühen des Herrn 
Bürgermeiſters Simon ⸗Frauſtadt eine neue Förderung erfahren. 
ae 3 des Frauſtädter Kreiſes hat in ſeiner Sitzung 
om 
Vorarbeiten für die 11 Kilometer lange Trace 
Pritſchen, Ti Babe Aiden, Weigmannsdorf genehmigt ie Ver⸗ 
meſſungen haben am Oktober cr. begonnen. Als Halteſtellen 
Sims Bahnhöfe ſind in Ansich genommen: Ober⸗Pritſchen in der 
e des Dominiums, Liffen und Weigmannsdorf. Im Glogauer 
Kreiſe haben Angeſichts der bisherigen „ befremdenden ab⸗ 
lehnenden Haltung des Glogauer Kreis⸗Ausſchuſſes der für die 
rechts der Oder gelegenen Kreishälfte fo hochwichtigen rer 
ſache 1 die beiden a die Herren Acke 
nan Salſſch und Sch ftan⸗ Strunz iich bereit ertlürt, die 
vom Kreiſe verweigerten Koſten zur Deckung der Vorarbeiten aus 
eigenen Mitteln zu zahlen, ſodaß = hier die Vermeſſungen auf 
der ca. 7 Kilometer langen Linie über Strunz und Saliſch in der 
Richtung nach 1 F vorgenommen werden können, 
falls nit bis da 3 noch d Glogauer Kreistag ein gewichtiges |! 
Wort mitredet. Es hat ſich nämlich das engere Komitee, beſtehend 
aus den Herren Bürgermeiſter Simo een Rittergutsbeſitzer 
Förſter⸗Kontop und Bür N Jacobitz⸗Hüllſchau noch⸗ 
mals an den Kreis⸗Ausſchuß bezw. Ben Glogau mit dem Antrage 
one zur Sache und zur Tracirung Ste er Won nehmen und 
ie nur etwa 600 Mk. betragenden Koſten der Vorarbeiten von 
Kreis wegen zu tragen. Es ſteht zu erwarten, 58 der Glogauer 
Kreistag das Projekt mit Freuden begrüßen, nach 


. Ober⸗ 


Kräften unter⸗ 
jenes Kreistheiles 1 helfen wird. 
ahnhöfe bezw. Halteſtellen ſollen nach Fa bezw. Sallſch kom⸗ 
men. Des Weiteren durchſchneidet die Linie hinter dem Schlawaer 
See die ſüdlichſte Spitze des Bomſter Kreiſes in einer Strecke von 
ca. 2 Kllometern. Die ferner 9 Kllometer lange Linie im Frey⸗ 
— . — Kreiſe berührt Schlawa und Zet, ſich nördlich des Schla⸗ 
Sees dicht an eh beran. Beide Städtchen erhalten 
einen Bahnhof, Mufgug, eine Re: Wenn auch der Freyſtädter 
Kreisausſchuß vorläuf die ca. 700 Mark betragenden 
Koſten für die generellen erarbeiten noch nicht bewilligt hat, jo 
ſteht zu erwarten, daß der Kreis⸗Ausſchuß bezw. der Kreistag An⸗ 
geſichts des Fortganges der Sache zu 
dies bald nachholen wird. Im Grüneberger Krelſe ſind die ſich 
auf ca. 1300 Mark belaufenden Koſten der 17 eye langen 
Strecke Dank des vom Herrn Kreislandrath von 
recht für die Sache bethätigten regen gene 
durch das bereitwillige Entgegenkommen der von der L 
ten 1 8 70 Rittergüter und Herrſchaften gedeckt. 


waer 


Gunſten jenes Länderſtrichs 


Ba mp 
poste 
nie berühr⸗ 
Bahnhöfe 
bezw. Halteſtellen werden exrichtet in Hohenwelze, Kleinitz und 
vieleicht auch in Schwarmitz. — Im Züllihauer Kreiſe berührt 
die ca. 16 Kilometer lange Trace die Dörfer Trebſchen, Rade⸗ 
Er biegt von da, bereits auf der Höhe angelangt, nach 2 
at ſendet einen Strang nach dem am Ufer der Obra zu er⸗ 
a ce Hafen ab und endet, parallel der Chauſſee laufend, am 
eee Sin Babnhof. In allen drei Dörfern, ſowie ſelbſtverſtänd⸗ 
Uichau, 1 Bahnhöfe bezw. Halteſtellen errichtet 
rden. — So freudig die Stimmung im Züllichauer Kreiſe bisher 
Air die Bahnlinie und ſpeziell für dieſe Trace geweſen iſt, 
o iſt fie zur Zeit in Folge des Konkurrenzprojektes des 


pda negiinbeten Vereine katholiſcher Arbeiter find, wie dem 
„Kuryer Pozu.“ mitgetheilt wird, polniſch⸗katholiſche Arbeiter 


Kämpfende Herzen. 
Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 
143. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

„Waren Sie dabei?“ 

„Das nicht; aber ich ſah ihn von oben ſtürzen. Ich 
weiß, wo er liegt. Wenn nicht bald zal kommt, iſt er ver⸗ 
loren. Laſſen Sie mich! Ich muß e 

9 ra wenn Ste bleiben, gehört 2 5 Schloß Hohenſtein 
nen “ 

Baron Franz blickte Laura ſtarr an. War das des, 
Teufels Stimme? Schloß Hohenſtein ſein Eigenthum — 
um den Preis von Armin's Leben? Wer konnte ihn 
beſchuldigen? Niemand hatte ſie zuſammen geſehen. Er trug 
nicht Schuld an jenem Unfall. Er hatte nichts zu thun als 
zu ſchrelgen und — Schloß Hohenſtein war ſein. 

zögerte. 

„Von mir ſoll kein Menſch etwas erfahren“, rief Laura. 
Darauf N ſie ſich blitzſchnell um und lief den Weg hin⸗ 
unter — wie in Angſt vor ſich ſelbſt, vor Franz, vor dem 


ſchaurigen Geheimniß, das Beide verband. 


Baron Franz machte noch einige Schritte vorwärts, um 
von Zermatt Hilfe zu holen. Da ſah er im Geiſt das herrliche 
Hohenſtein und die damit verbundenen enormen Einkünfte — 
und er blieb ſtehen. Und re ſetzte er den Fuß vorwärts 


und wieder zögerte er. 

5 ige ging unter. Es war bie höchſte Zeit, wenn 
Hilfe nicht zu ſpät kommen ſollte. Noch einen Augenblick 
ane 5 Da trat haſtig einer der Führer an ihn heran. 

h, Herr Baron, da ſind Sie ja! Und Ihr Herr 
Bette 

Kritiſcher Augenblick! Jetzt galt es! 

„Mein — Vetter? Iſt er nicht unten in Randa?“ 

„Nein. Er blieb zurück, um Sie zu ſuchen. Haben Sie 
ihn nicht geſehen?“ 

„Nein, ich ſah ihn nicht.“ 

Der Würfel war gefallen! 

„Dann iſt er Perlarenl⸗ rief der Führer. 

„Soll ich ſuchen helfen?“ 


September cr. die Koſten zur Vornahme der generellen 8 


Kreiſes Bomſt und insbeſondere der Kommune Unruhſtadt 
einer hoffentlich bald „ Mißſtimmung gewichen. 
Der Kreis⸗Ausſchuß in Züllichau will der Sache nur dann 
näher treten, wenn das 4 Dal einer Eiſenbahnlinie von 
Kontop über Unruhſtadt nach Zällichvu vollſtändig aufoegeb en 
iſt. Die Entf a über Ber rage liegt, da der Du: Regie⸗ 
rungspräſident in Poſen von den beiden Herrn Miniſtern der]! 
öffentlichen Arbeiten und des am nern bereits am 17. Februar 1894 
als die zuſtändige Centralbehörde für das Projekt der Eiſenbahn 
Frauſtadt⸗Züllichau ernannt worden iſt, (8 3 Abſatz 2 des Geſetzes 
dom 28. Juli 1892) beim Herrn Regierungspräſidenten in Poſen; 
deſſen Entſchluß bleibt abzuwarten. — Betrachtet man objektiv die 
Chancen der erſten Strecke und der zweiten Konkurrenzlinie über 
Schluß kommen, daß die erſtere 
unbedingt den 19 8555 a verdient. So ſehr man auch zu Gunſten 
der Stadt Unruhſtadt, die bisher von der Rothenburg⸗Bentſchen⸗ 
Poſener Eiſenbahn nicht berührt worden iſt und die Garniſon und 
den bedeutenden Schwarzviehhandel verloren hat, für die Legung 
der Linie über Unruhſtadt geneigt ſein könnte, ſo ſtehen doch auf 
der anderen Seite dieſer Linſe gewichtige Bedenken entgegen. 
Zweifellos ſind die beiden Kreiſe Grünberg und Züllichau gegen 
dieſe Linie und verzichten lieber auf die ganze Bahn, ehe fte der 
Es beſteht daher 5 falten 
alt 


Kreis 


Unruhſtadt, fo muß man zu dem 


Trace über Unruhſtadt zuſtimmen. 
daß aus der ganzen Elſenbahnlinle von Kontopp b 
gar 3 wird. Nun fragt es 0 
omſt die 1723 Einwohner zählende Studt Unruh⸗ 
ſtadt ee des Perſonen⸗ und Güter⸗Verkehrs und II 
der ſpäteren W Alles das aufwiegen, was jene beiden 
Kreiſe Grünberg und Züllichau bedeuten. Hier kommt man in 
beiden Beziehungen zu einem entſchiedenen Nein. Eine Bahn muß 
eine Gegend aufſuchen, wo Menſchen wohnen, wo Verkehr herrſcht 
aa ein Aufſchwung im Verkehr zu erwarten ſteht. Jene Trace 
in der Oderniederung erhält 1 von den bedeutenden Domainen 
Kleinitz, Schwarmitz, Trebſchen 
allein mit ſeinem ſpäteren Per⸗ 
ſonen⸗ und ar n ate wiegt mehrere Ortſchaften der 
us | Oderniederung auf. Zu 1 iſt bier nicht die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des pie Herrſchaft K 0 beſitzenden Fürſten Radziwill 
und des Eigenthümers der Herrſchaft Trebſchen, Prinzen Reuß, 
ichen Botſchafters in Wien. Und was ſteht auf der nörd⸗ 
chen Linte über Unruhſtadt in Ausſicht? Biegt die Linie von 
Kontopp direkt nach Unruhſtadt Bas fo geht ſie circa 17¼ Kilo» 
meter durch unbewohnte Haide und den moraſtigen und von Grä⸗ 
ben und Kanälen durchzogenen Karſchiner Bruch; biegt ſie von 
— . — nordwärts, fo durchſchneidet ſie ca. 9% Kilometer lang un⸗ 
bewohntes Gelände. Die ca. 13 Kilometer weite Strecke von dem 
Städtchen Unruhſtadt nach Züllichau berührt direkt nur allein 
Schmölln. Außer Kopnitz hat Unruhſtadt an ſich kein Hinter⸗ 
land, ebenſo 3 iſt das W auf der ganzen Strecke 
von Unrubſtadt bis Züllichau. Aber auch finanziell läßt ſich nicht 
erwarten, daß der ohnehin durch den Ausbau von Wegen und 
mern belaftete Kreis Bomſt und das kleine und arme Städtchen 
Unruhſtadt die beiden Kreiſe Grünberg und Züllichau aufwiegen 
werden. Strebt Unruhſtadt nach einer Bahn, dann mag es eine 
Verbindung von Tſchicherzig über Unruhſtadt nach Wollſtein an⸗ 
ſtreben. Das wäre die beſte Löſung der Frage. 
mit der Südlinie iſt nur geeignet, das ſonſt ſo ausſichtsvolle Projekt 
derſelben aufzuhalten. Vorausſich tlich fällt auch zu Gunſten dieſer 
Südlinte die Entſcheiduug des Herrn Regierungspräſidenten aus. 
Sind die generellen Vorarbeiten in allen 6 Kreiſen beendet, was 
vorausſichtlich ſpäteſtens bis zum Suche br 1895 geſchieht, und tft 
damit das Fundament der ganzen Sache gegeben, dann tritt der 
durch die Kretslandräthe unterſtützte, n engere Ausf — 
zuſammen, um die Finanzlirung der d c. Trace feſtzuſtellen. 
öge das Unternehmen zum Wohle und Gedeihen, des von der 
Eifenbabnttnte berührten Länderſtrichs recht bald einen günstigen 
Abſchluß finden. 


Be: Aus der Provinz Poſen. 


Br Bromberg, 7. Okt. [Hundbe» und Geflügelaus⸗ 
lung. Aerzteverein. Meſſerſtecherei. 50tiäbr. 
110 äftsjubiläum.] Neben der Geflügel ⸗Ausſtellung, 

— e der Verein für Geflügel⸗ und Vogelzucht im Patzerſchen 

Etabliſſement ſeit vorgeſtern veranſtaltet, hat der biefige Verein |d 

der Hundefreunde heute eine Hundeausſtellung in der Maſchinen⸗ 

halle des Carl Beermannſchen Etabliſſements in der Nähe des 

Bahnhofes eröffnet. Letztere umfaßt in der erſten Abtheilung vier 


und blühenden Dörfern Boyade 
und Tſchicherzig; Tſchicherzi 1 
r 


„Nein. ee a r ꝗ¶ .f... — würden uns nur hinderlich ſein.“ 

Und der Mann ſtellte ſich wieder an die Spitze ſeiner 
Leute und eilte weiter. 

Graf Sandor erklomm inzwiſchen mit ſeiner Gruppe den 
Weg nach der Herd⸗Hütte. Einige Wanderer machten es ſich 
dort gerade bequem zum Uebernachten. Sie erklärten auf 
Befragen, daß ſie keinem Fremden begegnet ſeien. Alſo weiter 
— vierhundert Fuß noch! 

„Hier iſt ein ſchmaler Weg und es ſieht aus, als ob 
ar Fe ug wäre!“ ſagte plötzlich einer der Männer. 

= l dann iſt Tauſend gegen Eins zu wetten, daß er 
to 10 

„Dorthin denn — ſchnell!“ ruft Graf Sandor. „Ich 
ſelbſt werde mich am Seil herunterlaſſen.“ 

Er denkt an Ernas Traum. Ein Schauer durchrieſelt 
ſeinen Körper. 

Ein Hut!“ 


„Ein Hut! 
liegt Armins weißer Filzhut. Jetzt 


In dem Schnee 
wiſſen ſie genug 

Es tritt 5 Todtenſtille ein. Stummes Entſetzen be⸗ 
mächtigt ſich Aller. .. Dann rutſchen ſie vorſichtig den 
Abhang 1 — Einer hinter dem Anderen, Alle durch ein 
Seil verbunden. Die 2 werfen ihr grelles Licht geſpen⸗ 
ſtiſch auf die bizarren Schneemaſſen und die ſich lautlos vor⸗ 
wärts 3 Männer. 

Jetzt ſind ſie unten. Liegt da in einer Spalte nicht ein 
bewegungsloſer Körper? Einer der Männer faßt ihn bei den 
Füßen und zieht ihn durch den Schnee zu ſich heran. Graf 
Sandor kommt mit ſeiner Fackel. Ihr Schein beleuchtet ein 
geiſterblaſſes Geſicht. Es iſt Armin. Blut klebt an ſeinen 
ng Blutſpuren find im Schnee 

„Iſt er todt?“ fragt Graf Sandor mit zitternder Stimme. 
Wieder denkt er an Erna. 

„Noch nicht,“ antwortet der eine Mann. 
Mantel über ihn und tragt ihn zur Hütte empor. Ich eile, 
das Feuer anzufachen. Wir müſſen ihm heißen Wein zu 
trinken geben und kochendes Waſſer über ſeine Füße gießen.“ 

Der kleine Zug bewegt ſich langſam vorwärts. Graf 
Sandor iſt in tiefe Gedanken verſunken. Er weiß — es gilt 


„Werft einen 


a a en FREE BB N ann nen a Ba 


Die Verquickung 


Gruppen: Jagende Hunde, Vorſtehhunde, Apportirhunde und Erd⸗ 
hunde; in der zweiten Abtheilung diejenigen Hunde, welche nicht 


zur Jagd verwendet werden: Schutz⸗ und Wachthunde, Stuben⸗ 
und Stallhunde und Damenhunde. Die Geſammtzahl der aus⸗ 
120 Stück. Darunter 


feier Hunde beläuft ſich auf ca. 
AH ſich recht werthvolle n Das theuerſte Thier 
die weißgefleckte 1 Holly Friar, Beſ. Schmidt in 
Pankow. Verkaufspreis 2000 M. Drei andere Doggen, Bel. 
Schauwecker⸗Berlin koſten je 1500 M. Holly Friar iſt auch mit 
dem I. Preiſe bedacht worden. Von deutſchen Schäferhunden er⸗ 
hielt I. Preis: Pollux, Bei. Wachsmuth⸗Hanau, von ſchottifchen 
Schäferhunden „Godivia Tau“ Bel. Elias Beningh⸗Zeven⸗ 
Rendsburg. Ferner erhielten I. — Lord e er och 
Beſ. Frau v. us auf Ganglau, „Paſchas Pudel 
überaus hübſches Thier, Bel. Rathke «ulm, 12 
Tard g Bel. Thterarzt Dietz Frankfurt a. M., „Harlequin ⸗ 
errier (deutſcher Zwerg⸗ und Affenpintſcher), „Sambo“, kurz⸗ 
baariger Bernhardiner, Bel. Garms⸗Deutſch⸗Cr 'ne, „Faßsan“ 
(Dachshund), Bel. Hans Sigfenborf-Örannfehweig, Von Ausſtellern 
jeien noch genannt „Cäſar“ (deutſche one ef. H. Gamm⸗hier 
ebenfalls prämiirt, „Barry“ (deutſche Dogge) Bel. Gelhorn⸗hler, 
ba „Tyras“ (deutſche Dogge), Bel. R. Schreiber⸗hier, I. Preis, 
„Flink“ 1 er Spitz), Bel. Frl. Lide, II. Preis, „Taſſo“ 
Pudel), Bel. Neadeck hier, höchſt lobende r „Lad 
(turzhaariger engliſcher Terrier), Bel. Otto Leue⸗hler, II. Preis, 
1 wi (Zwerg⸗ und Affenpintſcher), Bel. Gange en 
Preis, „Betiy“ (desgl.), Beſ. A Scat II. Preis, „Per 
(⸗Natheſer und Oubanefer) Bel. Schmidt⸗hler Dh lobende 
Erwähnung, „Pepi“ (Seidenſpitz), Gel Mehlboſe⸗h 1 lobende 
Erwähnung. Schon am Vormittage hatte ſich ein recht zahlreiches 
Publikum, welches faſt durchweg den höheren Geſellſchaftskreiſen 
angehörte, einpefunben. 8 1 Nachmittage war der Andrang noch 
bedeutend grö Halle war bübſch dekorirt und das ganze 
Ausſtellungs⸗Arrangement ein ſehr gelungenes. Von Geſchäfts⸗ 


leuten batte Alfons Rölle Jagdgeräthe ꝛc, Steinbrück und Mafa⸗ 
dinskt Oeldruckbilder mit Jace ingen, Sattlermeiſter Weiß Hunde⸗ 
maulkörbe, Hundeleinen, Jagdutenſilten ausgeſtellt. rner 


waren auch Spratts Patent (Germany) a ae Rummels⸗ 
burg = 147 75 rn gu Auch 
Die Geflügel⸗Ausſtellung im 3 — Etabliſſement 
tft geſtern und heute ſehr beſucht geweſen. Der Schluß beider 
Ausstellungen erfolgt morgen Abend. — Am geſtrigen Abend fand 
bei Hermann Krauſe hier die fällige Sitzung In: bereinigten Aer — 
des et 8 tatt. Zu derſelben war eine 
ſonders namhafte Zahl auswärtiger Aerzte rar Die wi = s 
ſchaftlichen Erörterungen bezogen fih auf im hieſigen ſtädtiſchen 
Krankenhauſe in der letzten Zeit zur Beobachtung gelangte ſeltene 
das ärztliche Intereſſe im hohen Grade beanſpruchende Krankheits⸗ 
fälle. Künſtlertſch —— 5 7 pbotonrapblfche Nachbildungen und 
Präparate erleichterten das Verſtändniß für die Ausführungen der 
Redner. Im Uebrigen wurden Stanbedangelegendeiten erörtert. — 
Geſtern Abend tft dem Klempnergeſellen T. in der Schffferſtraße 
von einem andern Klempner 528 einen Meſſerſtich der linke Aug⸗ 
apfel durchſtochen worden. Der Verletzte hat Aufnahme im Dia⸗ 
koniſſenhauſe gefunden. — Heute begeht die Firma J. Lindner 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft) hier das Feſt ihres 50 jährigen Be⸗ 
ſtehens. Das Feſt wird im engern Kreiſe gefelert. Inhaber der 
Firma iſt der Sohn des noch lebenden Begründers dieſes ſchwung⸗ 
vollen Geſchäfts. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
X. Lauban, 8. Okt. [Vor der Hochzeit tödtli 
lückt.] Vort gen Sonnabend Abends gegen 11 Uhr Ch En 
gut abrikant Ulbrich jun. von hier auf dem er Bahnhofe einen 
rief in einen Voftmagen werfen und mußte deshalb ein Ran 
überſchrelten. Er wurde babei von einer Ranglrmaſchine erfaßt 
und auf der Stelle getödtet. Der Verunglückte hatte heute ſeine 


Hochzeit feiern wollen. 
Oderberg, 6. Okt. (3000 Centner Getreide] (gen 


ſelt Mittwoch auf dem Grunde der Oder. Dicht bei der hie 
Eiſenbahnbrücke ſank ein mit Getreide vollbeladener großer Ruin, 
der ſtromaufwärts ſegelte. Aus welchem Grunde er zum Kenter 
kam, iſt noch nicht auf any 2 5 Unglück geſchah fo Aa daß 
die Bemannung alle Mühe hatte, ſich zu retten; die Ladung war 
verloren, obwohl ſofort Hilfe zur 3 war. 

* Nidden, 5. Okt. [(Zu de „Fiſchergeſchichte“ wird 
dem „M. D.“ nachträglich mitgeteilt: Das junge en aus 


nicht nur, e Leben zu retten, ſondern auch das der 
Gräfin Erna 


XXXIV. 

In dem Wohnzimmer des Gaſthofes ſitzt Gräfin Irma 
in einem großen, niedrigen Lehnſtuhl bequem zurückgelehnt. 
Baron Franz ſteht ihr mit ineinander geſchlagenen Armen und 
finſter zuſammengezogenen Brauen gegenüber. 

Da tänzelt Laura ins Zimmer, lächelnd ein Liedchen 
trällernd. 

„Schon fertig, Gräfin!“ ruft ſie beim Anblick der Beiden. 
„Und auch Sie ſchon hier, Baron Franz? Alſo ſind Alle 
zurück? Oder kamen Sie allein?“ 

Ich kam allein“, murmelte der Baron, innerlich erſtaunt 
über Laura's Gleichgiltigkeit und Ruhe. „Ich hatte mich von 
den Uebrigen abgeſondert.“ 

„Wie unvorſichtig von Ihnen; Sie hätten verloren gehen 
konnen“ „ſcherzt Laura und beugt fich zur Gräfin Irma nieder 
I Frage, ob ſie dieſen Tag langweilig ge⸗ 
unden habe 

„Für mich“, fügt ſie ſeufzend hinzu, „war es ein Tag 
der Arbeit. Ich hab feine Jungfer und muß mir ſelber —.— 
Kleider ausbeſſern. O, die unglückſelige Armuth!“ 

„Man vermißt den Baron Armin“, ſagt Gräfin Irma 
ernſt. „Mein Bruder iſt mit einem Dutzend Leuten ausge⸗ 
zogen, ihn zu ſuchen.“ 

„Sie werden ihn ſchon finden“, bemerkte Laura leichthin. 

„Es it ja noch nie ein Unglück im Therdule⸗Paß paſſirt.“ 

„Und mein Bräutigam hat ſeinen Fuß derart verletzt, 
daß er nach Hauſe getragen werden mußte.“ 

„O, Liebſte! Wie mir das leid thut!“ 

„Ich möchte ſehen, wie es ihm geht“, ſagt Gräfin Irma. 
„Kommen Sie mit, Laura?“ 

„Mit Vergnügen! 0 

Als die beiden Damen an dem Baron Franz vorbeigehen, 
drückt Laura leicht ſeine Hand. 

„Erna iſt halb todt vor Angſt“, erzählt Gräfin Irma. 
„Die Wirthin, Kathi und der Prediger mit ſeiner Frau ſind 
bei ihr. Das arme Ding!“ (J riſetzune feet.) 


C. ²˙ ETZLITESNET 
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Preil, das am letzten Freitag durch widrigen Wind und jonitiges 
Mißgeſchick um ſeine Trauung kam, hat am Sonnabend ſein Ziel 
glücklich erreicht. Die feſtlſche Fahrt nach Kinten war glücklich und 
erfolgreich; das Paar tft dort getraut worden und das Hochzeitsfeſt 
hat damit ſeinen erwünſchten Abſchluß gefunden. 
* Von der ruſſiſchen Grenze. [Die Kohlenpreiſe im 
olniſchen Repter] ſteigen immer mehr. Das Pud wird 
jetzt an Ort und Stelle zu 10 Kopeken verkauft, während der bis⸗ 
berige Preis nur 7 Kopeken betrug. Der Grund bierfür tft, wie 
dem „Ratiborer Anzeiger“ gemeldet wird, weniger in mangelnden 
Vorräthen als in dem Fehlen der Konkurrenz zu ſuchen. Das 
Kohlenſyndikat fühlt ſich ſelt der Betriebseinſtellung auf der Grube 
„Paris“ als Herr der Lage. 


Vermifätes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 8. Ott. Vom Bankier 
Polke. Sanitätsrath Dr. Mittenzweig hat bei Unterſuchung des 
Bankiers Paul Polke in Paris gefunden, daß derſelbe ſchwer geiſtes⸗ 
krank und wahrſcheinlich unheilbar jet. Das gerichtliche Verfahren 
gegen P. wird hiernach eingeſtellt werden müſſen. 

um Schweichelſchen Morde. Wie die „Volksztg.“ 
von beſtunterrichteter Seite erfährt, iſt die Erhebung der Anklage 
gegen den Maurer Thiede bisher noch nicht erfolgt. Der Anger 
ſchuldigte iſt lediglich davon in Kenntniß gelebt, daß die vom Land⸗ 
exichtsratb Friedberg geführte Vorunterſuchung zu Anfang dieſes 
onats geſchloſſen worden iſt. Die Akten find der Staatsanwalt. 
ſchaft zugegangen, welche nunmehr das Wan Material prüfen 
und über die Erhebung der Anklage Beſchluß faſſen wird. Völlig 
unbegründet iſt eine weitere Mittheilung, daß der Vertheldlger, 
Rechtsanwalt Wronker, erſt jetzt mit dem Angeſchuldigten verkehren 
dürfe und daß ihm während der Vorunterſuchung die Erlaubniß 
herzu „ſtritte verſagt“ worden fel. Ein derartiges Verbot würde 
den geſetzlichen Beſtimmungen ſtrikte widerſprechen. 

Sie Erfolge, welche die Sozialdemokratle mit 
ihrer „Freien Volksbühne“ gehabt, laſſen auch die Anarchiſten 
nicht ruben: ſie wollen auch ihr Theater haben. Ehe die Sache 
fo weit tft, werden die anarchiſtiſchen Klubs Theatervorſtellungen 
veranſtalten. Den Reigen eröffnet der anarchiſtiſche Klub „Frei⸗ 
beit“ in Nixdorf, der für Sonntag, 21. Oktober, im Nationaltheater, 
Große Frankfurterſtraße 132, eine deſondere Theatervorſtellung ans 
zeigt. Zur Aufführung gelangt: „Ein Seit auf der Baſtille.“ 
50 Pf. koſtet es auf allen Plätzen; dieſelben werden ausgelooſt. 

Die Trabrenn⸗Salſon in Weißenſee ſchloß am 
Freitag mit einem Vorfall, der allen Augenzeugen vorerſt unver⸗ 
geßlich bleiben wird. Beim Rennen zum „Preis der Preſſe“ hatte, 
wie die „Berl. Zeitung“ mitthellt, ein Pferd das Unglück, zu ſtürzen 
und das rechte Hinterbein zu brechen. Um das arme Thier von 
feinen Schmerzen zu befreien, blieb nichts anderes übrig, als es 

u erſchießen, was durch den herbeigeholten Gendarmen geſchah. 
leſer hatte den Schuß kaum abgegeben, als das Pferd von 
Schmerz und Todes angſt getrieben, ſich unter Aufbietung aller 
ſeiner Kräfte noch einmal aufraffte und, obwohl es das Blut aus 
der Bein⸗ und Schußwunde ſtromweis verlor, auf drei Beinen 
davongaloppirte, wobei es inſtinktmäßla den Weg nach dem Stall 
einſchlug. Dann aber brach es endlich todt zuſammen. Der Vor⸗ 
fall hatte, wie man ſich denken kann, eine RE Aufregung 
unter den Zuſchauern hervorgerufen, und mit Recht wurde wieder 
einmal die Frage Ibiöfutirt, was etwa durch den Rennſport mehr 
„aeboben“ Werde, die Pferdezucht oder die Thierquälerel. 

Die Lage der öneberger Hausbeſitzer iſt, 
wie die „Volksztg.“ ſchreibt, trotz des ſtarken Zuzugs auswärtiger 
Miether böchft mißlich. Aus einer vom Vorſtande des Schöneberger 
Haus⸗ und Grundbeſitzervereins unter deſſen Mitgliedern veran⸗ 
ſtalteten ſtatiſtiſchen a n erſichtlich, daß die 310 Mitglieder 
des Vereins am 1. Oktober Wohnungen im Werthe von nahezu 
einer Millton leer behielten, wobei noch die bedeutende 
Fran der Miethspreiſe für die vermietheten 

ohnungen um durchſchnittlich 25 bis 33¼ pCt. mit in Rückſicht 
gezogen werden muß, ſo daß die Miethsausfälle bei jenen 310 
älteren Haußbefigern 1½ bis 2 Millionen M. betragen. 

Der entrüftete Bombenwerfer. Aus Barcelona 
wird berichtet: Vor Kurzem begab ſich der Regierungsbeamte, 
der in dem Prozeß gegen den Bombenwerfer im 
teatro Liceo funktionirte, zu einer Beſichtigung des Gefäng⸗ 
niſſes Lealtad. Als er zu der Zelle kam die Santiago 
Salvador zum Aufenthalt dient, jah er, daß dieſelbe mit allen 
möglichen Bequemlichkeiten ausgeſtattet war, fo u. A. mit elegan⸗ 


TER ET WERE 


vor Entſetzen kein Wort mehr hervorbringen konnte. 


r TB NITTELTCH LETZTE 


tem Bette, das ſicherlich den Neid manchen Ehrenmannes erregt 
haben würde. Der Beamte begab ſich ſofort zum Direktor und bes 
fahl, den Gefangenen ſchleunigſt in eine andere Zelle zu überfüh⸗ 
ren, ihm als Lagerſtatt eine Strohmatte und eine wollene Decke 
zu geben und ihm von Spelſen nur die gewöhnliche Gefangenen⸗ 
koſt ohne Wein zukommen zu laſſen. Dleſer brüske Wechſel in 
der Behandlung brachte Santiago dermaßen in Wuth, daß er voll⸗ 
ſtändig vergaß, daß er im Begriff ſtehe, Mönch zu werden. Er 
brach in wahrhaft entſetzliche Gottesläſterungen aus, fluchte der 
himmliſchen und der irdiſchen Gerechtigkeit und tobte derartig, daß 
der arme Prieſter, der ihn in ſeinen Gebeten 3 „ion, 

e Bekeh⸗ 
rung ſcheint alſo innerlich doch noch nicht ganz vollkommen zu 


Von ſeinem Sohn erſchoſſen wurde am Donnerſtag 
Abend der Mühlenbeſitzer Horn in der Grabenmühle bei Vietz. 
In einem Streite, der einen ſehr ernſten Charakter annahm, ari 
der Sohn, der ſeiner Familie ſchon viel Kummer bereitet hatte, 
um Gewehr und ſchoß den Alten üder den Haufen. Der alte 

ann befand ſich ſchon ſeit Jahren in einer traurigen körperlichen 
Verfaſſung. Das eine Bein war gebrochen und nicht vollſtändig 
geheilt und die eine Seite des Körpers zudem noch —.— Nach 
der That iſt der Mörder entflohen, iſt aber am Sonnabend im 
Gefängniß zu Landsberg o. W. eingeliefert worden. 

F Ein reſpektloſer Vogel. — Dummkopf, halt's Maul!“ — 
unter dieſer Spitzmarke erzählt die Lancaſbirer Daily Poſt“ fol⸗ 
gende urkomiſche Geſchichte, für welche ſie ſich „verbürgen“ zu 
können vorgtebt: Als der Herzog und die Herzoain von Teck 
Donnerſtag in Liverpool einzogen, wurden ſie vom Lord Major 
feierlich begrüßt. In dem Augenblicke als der Herzog die Anſprache 
zu beantworten ſich anſchickte, erſcholl von dem Fenſter eines der 
gegenüberliegenden Häuſer, der laute krächzende Ruf: „Dummkopf, 
halt's Maul!“ Entſetzt wandte ſich alles nach dem Fenſter um, 
an welchem ein Papagei hing und einmal über das andere ſeinen 
illoyalen Ruf erſchallen ließ. Der Herzog lachte und meinte: „Nun 
die Antwort auf Ihre Anrede will ich mir ſchenken. Ich werde 
Ste ln im Palais ertheilen, wenn wir „ungeſtörter“ find.“ 

in „ 
diefer Tage unter Anderem auch eine Truppe Wilder gezeigt, von 
denen einer namentlich fo wild ſein sollte, daß er nur in einem 
Käfig an eiferner Kette beſichtigt werden konnte. Wie jetzt das 
tuttgarter „Neue ee berichtet, hat ſich dieſer Wildeſte der 
lden als ein angeftrichener Galsburger Steinbrecher entpuppt, 
welcher für die Rolle des Wilden täglich 3 M. erhielt. 
indermund. Fritz, das fünfjährige Söhnchen des Rechts⸗ 
anwalts B., kommt weinend in das Zimmer ſeines Papas und 
ruft: „Denk' Dir Papa, der Erich bat mir meine Stulle in den 
Se geworfen.“ — „Was d in den Hof, ſagſt Du, und mit Ab⸗ 
cht? — „Nein, Papa“, jammert Fritz, „mit Schlackwurſt“. 


Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 8. Okt. [Spiritusbericht.] Oktober 
50er 50,00 M., do. 70er 30,00 M. Tendenz: Unverändert. 

rt 8. Okt. E Loto 
8,40, Oktbr. 8,421/,, Februar⸗März 8,60. Tendenz: Ruhig. 

London, 8. Okt. 6proz. Javazucker loko 13 ¼. 
Ruhig. — Rüben⸗Rohzucker loko 10. Tendenz: Matt. 

London, 8. Okt. [Getreidemarkt.] Weizen 
ruhig, weißer nur zu höheren Preiſen erhältlich, rother fietig, 
amerikaniſcher, ruſſiſcher im Allgemeinen gedrückt. Mehl mit⸗ 
unter feſt, viel Begehr. Mais ruhig, Gerſte ruhig aber ſtetig. 
Für Hafer beſſeren Vegehr. en Weizenladungen 
ſtetig. Von ſchwimmenden Getreide Welzen ruhig. Gerſte 
unverändert. Mnis ſtetig. — Wetter: Schön. 
menes Getreide: Weizen 38 539, Gerſte 12 741, 
73 567 Quarters. 


Berliner Wetterprognoſe für den 9. Okt., 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen 
eee Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 
Mildes, zeitweiſe nebliges, vielfach heiteres Wett 
— 1 nordöſtlichen Winden ohne weſentliche Nie 


Angekom⸗ 


Hafer 


Wilder“. Auf dem Cannſtatter Volksfeſte wurde 


re 


Feſlſehungen 
er 
ſtädt. Markt⸗Notirungs 
Kommiſſion. 


öch⸗ 
* 
M. 


Weizen weiß 

ed gelb. pro 
oggen 
Gerſte 100 


Safe: 1 C 
n 15, 

4 Raps per 100 Kilo fein 18,70, mittel 18,10, ordinär 17,1 
Rübſen, Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,20, mittel 1770. 


16, 


— 


Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 21,50—22 
Semmelmehl ber Brutto 100 991 r. 

. Weizenkleie per Netto 1 ogr. in Käufers Säcken: 
2. ſnländiſches Fabrikat 7,00—7,40 Mk., 5 auslündiſch 5 ei 
6,60—7,00 Mk. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kllogr. 
Aal es guns Sc Mk. 1 I per Netto 100 

ogr. in Käufer äcken: a. inlä — 

b. ausl. Fabrikat 7.207% M. in e een 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 8. Okt. 


N Welzen⸗ 
kl. Sack 18,25—18,75 


2 
E 


Schlußt⸗Kurſe. N. v. 6. 
Weizen pr. Ott. 128 50 127 50 
do. pr. Mal a 135 25 185 50 
Rosa br. Okt. . q 107 25 108 25 
. . 116 75 117 25 
Spiritus, (Nach amtlichen Nottrungen. N. v. 6. 
do. 70er loko ohne Faß 32 20 32 — 
do. Ok tbr. 35 80 35 70 
do. Mer Norns. 36 10 36 — 
do 70er Dezbr. 2 36 40 36 30 
do 70er Januar — — —— 
do 70er Mai. 37 80 37 70 
Dt. % Reichs- Anl. 98 60) 93 Ja aß, Banggg g, 219 688 
0 R 2 Olen — * 
Konfolib. 4% Anl.195 701105 Sec. 4¼% Vbt.X1d6r.102 401102 50 
do. . ½% do. 103 201103 25 Ungar. 4% Goldr. 99 30] 98 90 
of. % 64 10 801108 10 Hen ah Krone nr. 220 900 82 70 
0 0 . . 4 90 221 
Kentendriefe104 301104 40]Sombarben 3 44 4044 20 
do. 3¼½% do. 100 501100 4 Dist.⸗Kommandit 3199 — 199 — 
ae eee 
eue Po an 600 Vondsſtim 
Oeſterr. Banknoten 163 95/163 70 8 12 rn 
do. Silberrente 95 —| 95 | 
Südb. E. S. A 93 30 91 251 Schw — 
lain Funda 116 601117 — ne t-Br. La. 642 260 88 
Marten. Mlaw.do 83 40 83 —Gelſenkirch Bohlen 201165 30 
„Prinz Denrp 83 50 83 1 wrazl. Steinſalz 43 80 43 80 
Gala > = ie 
— — ) „And. 90 — — 
len. 5% Rente 82 — 81 7lliltimo: c 


Mittelm E. St. A. 89 
chweizer Centr. 138 She 15 
20 85 200 Warſchauer Wiener 232 20 


129 5,129 40 
Bochumer Gußſtabl 139 25138 75 


o abril 

a e: Kredit 220 90, Diskonto Kommandit 199 — 
Ruffilche 5 219 25. 2 
nn 

Nächſte Woche bereits, am 18. und 10. d. M. findet beſtim 

die Ziehung der achten Marienburger Geld⸗Lotterie ſtatt, welch 
wiederum mit Haupttreffern von M. 90000, 30000, 15000 ꝛc. aus⸗ 
geſtattet iſt. Das bekannte Bank- und Lotteriegeſchäft von D. Lewin, 
Berlin C., Spandauerbrücke 16, hat ſich auch zu diefer vorthellhaften 
Verlooſung eine Anzahl Looſe zu ſichern gewußt und verſendet die⸗ 
ſelben überall hin zum Originalpreis à Loos M 3,.— (Porto und 
Liſte 30 Pf.) 13054 


Breslauer Mehlmarkt. 1 8 0 3 per | 


2 Wollenberg in Gneſen, und 34 u Treplin bei Petershagen in über die Wahl eines anderen 
Antliehe Anzeigen.: es find als deren Geſellſchafter Don veranlagt ft, zum ber Mark eingetragene Altenau Verwalters, ſowie über die Be⸗ 23 bei Bartboldsbof, ein⸗ 
8 1. die Kaufmannswittwe Zwecke der Berichtigung des am 16. November 1894, ſtellung eines Gläubigeraus⸗ jebe Zuſchlagsertheilung erfolgt 
Bertha Wollenberg, Beſitztitels auf feinen Namen Vormittags 10 ¼ Uhr, ſchuſſes und eintretenden Falls am 19. d. Mis. und erhalten 
Bekanntma ung. geborene Sulke in beantragt. vor dem obenbezeichneten Gericht über die in 8 120 der Konkurs⸗ nicht berückſichti 
0 ch ſichtigte Unternehmer 
In unfer Firmenregiſter iſt unter Gneſen, Indem bemerkt wird, daß dag | — an Gerichtsſtelle — Sapfeha⸗ ordnung bezeichneten Gegen⸗ keine weitere Benachrichtigung. 
Nr. 2597 die Ftrma Louis Ge- 2. der Kaufmann Martin Eidenthum des Grundſtücks zu⸗ platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ſtände auf Poſen, den 4. Okt. 1893. 
waer nit den Site. in Wolen Wollenberg in Gneſen, folge notariellen Kauſpertrages berſteigert werden. den 3. November 1904 Menage⸗Kommiſſion 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 3. der Kaufmann Max pom 13. Mat 1853 auf die Frau | Das Grundſtück it mit 2807,25 — ‚ . ’ 
mann Louis Gerechter bier- Wollenberg in Berlin, Rechtsanwalt Leocadia von Marz Reinertrag und einer Flüche Vormittags 10 Uhr, des 2. Bataillons Grenadier⸗ 
1 ò dß !. , Air „Flug, der os | Megiments Gxaf Seit 
Poſen, ben 25 1894 5. der minderjäbrige Kaufe an alle Eigenthumsprätendenten MS ENGEN. BE von Nollendorf 


. Sept. x 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 13220 


Bekanntmachung. 


mannsſohn Siegfried 
Wollenberg in Gneſen 
mit dem Bemerken eingetragen 


des Grundſtücks Dembſen Nr. 28, 
namentlich aber an die Frau 
Leocadia von Kryger geborene 


werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. 11 
Königliches Amtsgericht. 
oſen, den 3. Oktober 1894. 


den 1. Dezember 1694, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 


worden, daß die Geſellſchaft am 1 Egret j J 
In unſer Firmenregiſter iſt unter | 20. Auguft 1894 begonnen bat, Aufenthalts, belegenlich af wangsverſtei erung. immer Nr. 11 Termin an- 
Nr. 2596 dle Firma H. Schütz und daß zur Vertretung gemäß deren unbekannte Erben, die Auf. Im Wege der Zwangs voll⸗ 


mit dem Sitze in Poſen und als 
deren Inhaber der Klempner⸗ 
meiſter Hermann Schütz 
* heute 3 


en. 

ofen, den 24. Sept. 1894. 

önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt 
bei der Nr. 108 verzeichneten 
Firma Bernhard Wollen 
berg in Gneſen eingetragen 


worden: 13190 
Das Handelsgeſchäft iſt 


unter der alten Firma im 5 


Wege Erbgangs auf Grund 

des Teſtaments des 

Bernhard Wollen- 

berg vom 6. Juli 1894 

auf deſſen Wittwe und 

Kinder übergegangen. Die 

Firma iſt nach Ziffer 

des Geſellſchaftsregiſters 
übertragen. 

Demnächſt iſt in unſer Geſell⸗ 

ſchaftsregiſter unter Nr. 43 die 

Handelsgeſellſchaft Bernhard 


rer 


9 Bertha 


— 0 1050 zu 


des am 27. Auguſt 1894 eröffneten 
Teſtaments 
Bernhard Wollenberg vom 
6. Jult 1894 nur die Wittwe 
Wollenberg in 
Gneſen befugt iſt. 


Gneſen, den 27. September 1894. N 


Königliches Amtsgericht. 
Kühn. 
Aufgebot. 


Der Wirth Johann Kosicki 
zu Dembſen hat das Aufgebot 
des auf den Namen der ver⸗ 
ſtorbenen Eheleute Kaufmann 
udwig Meyer Samter und 
Johanna gebornen Gensler ein⸗ 
getragenen Grundſtücks Dembſen 
Bd. II Blatt Nr. 28, welches 


aus den Parzellen 192 zu 4865. 


193 

100 (a. 192) des 
Kartenblatts 1 der Gemarkung 
Dembſen beſteht, einen Flächen⸗ 


inhalt von 18 Ar 60 qm. hat und Nr 


zu einem Grundſteuerreinertrage 


u Deus ar e 2 . ͤ d a n 4 
eee erer ET rr 


des Kaufmanns d 


forderung ſpäteſtens in dem auf 


en 2. Januar 1895, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Saptebapla Nr. 9 immer 
r. 26 anberaumten Aufgebots⸗ 
termine ihre Anſprüche und 
Rechte auf das Grundſtück an⸗ 


zumelden, auch ihr vermeintliches p 


Widerſpruchsrecht zu beſcheinigen, 
widrigenfalls der Ausſchluß aller 
bekannten und unbekannten Eigen⸗ 
tbumsprätendenten und die Ein⸗ 
tragung des Beſitztitels für den 
Ankragſteller erfolgen wird. 
Ontaliches Au Sgericht, 
nigliche m 8 
Abtheilung W. 13205 


önigliches Amtsgericht. 
Bosen. En 5. September 1894. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung fol das im Grundbuche 
von Sobieſiernie Band I, Blatt 
. 1 auf den Namen des 
Rittergutspächters Carl Martini 


ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
vi Band IV Blatt Nr. 83 
een e Droppins 
aſſiſtenten olph Trepping 
eingetragene Grundſtück 13206 
am 7. Dezember 1894, 
Vormittags 8¼ Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
latz Nr. 9, Dane Nr. 8, 
erſteigert werden. 
x Das Grundſtück hat eine Größe 
von 8 Ar und iſt mit 2575 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Gutsbeſitzers Eruſt Berndt zu 
Rolandseck tft heute am 4. Oktober 
1894 Nachmittags 6 Uhr das 
Konkursverfahren eröffnet. 

Der 3 — S. Thom⸗ 
ezak zu Tremeſſen wird zum 
Konkursverwalter ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis 
zum 15. November 1894 bei dem 
Gerichte anzumelden. 13191 

Es wird zur Beſchlußfaſſung 


* ze Ba 12 Se. 
. 


CCT 


Wille ue 


Submiſſion. 


Die Lieferung der Menage⸗Be⸗ 
dürfniſſe als: Erbſen, Bohnen, 
Linſen, Reis, Graupe, Nudeln, 
. Weizenmehl, Kaffee, 
Zucker, Salz, Gewürze, Backobſt, 
Dörrgemüſe, friſche Gemüſe, Kar⸗ 
toffel u. ſ. w. für das 2. Bataillon 
Grenadiex⸗Regiments Graf Kleiſt 
von Nollendorff (1. Weſtpreuß.) 
Nr. 6 für die Zeit vom 1. No⸗ 
vember 1894 bis Ende Oktober 
1895 fol im Wege der Sub⸗ 
miſſion im Ganzen oder auch ge⸗ 
trennt vergeben werden. 

Verſiegelte Offerten mit der 
Aufſchrift „Menage⸗Lleferung“ 

d 13058 


n 
bis zum 18. d. Mts. 
an die unterzeichnete Kommiſſton 
einzuſenden. Die Lleferungs⸗Be⸗ 
dingungen ſind im Geſchäfts⸗ 
zimmer II des Bataillons, Ka⸗ 


(1. Weitpr) Nr. 6. 


Eine 12 km von der Stadt 
e 
gelegene a 
vollſtändigem Inventar in gutem 


uſtande, 134 Morgen 2 

oden, 4 Morgen Wald, dabei 
eine Windmühle iſt veränderungs⸗ 
halber ſofort aus freier Hand 
verkaufen. Werth des Grund⸗ 
1 * mit allem Zubehör 30 000 

wovon 1 „ auf Hy⸗ 
pothek ſtehen bleiben können. 
Reflektanten hierauf tönnen ſich 


an den Eigenthümer Wirth Wej- 


ciech ola in 
Poſen, Poſt Biskupice 


——— —— — ů—ðQ 
Ein Rapphengſt 
6 Jahre alt, 5 Zoll, Perſcherong) 
n ben der ehr ruhig und 
werth zu — ade 18200 
R. Kempner, 
Rakwitz (Poſen). 


Marienburger deld-Lotterie 


Ziehung bestimmt 18. u. 19. d. M. 


Tide I. 90 000, 30.000, 15.000 dic 


677 ohne Abzug. Originalloose à l. 3. Porto u. Liste 30 Pf. 
empfiehlt und versendet 


. Lewin, Berlin C., Spandauerbrücke 1b. 
Dr. T. SCHANZ & CO. 


Berlin. Leipzig. Breslau. Hamburg. Dresden. 


Pcünchen. 
erwerben und verwerthen 


PATENT E. 


Vexaünſtiauggen wie von keiner anderen Seite. 
Verkauf v. 


Vertreter f. Provinz Poſen: Benno Kantorowicz, Poſen. 


Schrotmühlen 


neueſter und beſter Konſtruktion, für Hand⸗, 


1 u) 


An⸗ und 


Erfindungen. 


und 


Göpel⸗ 


Riemenbetrieb, mit ſchärfbaren Steinen aus glashartem 
Stahlguß 


abriciren als Speeialität und empfehlen wegen ihrer großen 
eiſtungsfähigtett und joltden Bauart zu den billigſten Preiſen. 


Eiſenhüttenwerk u. Maſchinenfabrik 
Tschirndorf N.-Schles. 
Gebr. Glöckner. 


Wir warnen vor ähnlichem, ganz geringwerthigem a 
mit Steinen aua gewöhr lichem Gußeiſen. 


. Madl , Dortmund, 


Fabrik Schornſteinbau 


“. 9 — und gelben Radtalſteinen. 
eferung der 
Schornftein: Reparaturen. 
Geraderichten, 1 515 Binden a Ausfugen 
* des Betriebes 


Rufe und 


pesialität en: 


alsteine. 


Funkenfänger. 


7 Einmauerung von Dampfkeſſeln 


Für Penſionate! 
Polſterbettſtellen, 
Waſchgeſchirre, 
Tiſchlampen, 

üngelampen, 


fowie ſämmtliche Wirthſchafts⸗ 
gerätbe in großer Auswahl 


H. Wilezynski, 


Berlinerſtr. 5. 


und Abmeldeſcheine 
für Krankenkaſſen, 
Geſinde⸗Dienſtbücher, 
Miethsverträge 
in Buchform, 
Billetbücher für 
Konzerte ꝛc. 


mit fortlaufenden Nummern 
vorräthig 


Hoſbuch druckerei 
W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 
Poſen, 
Wilhelmſtraße 17. 


Cloſets 


verſchledener Syſteme 13225 


„ Wilczynski, 
Berlineritr. 5. 
11 * — Eisenbau, 
EN an Mark an. 11107 
Ohne Annan à 15 M. monatl. 
Kostenfreie 4 wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Blitzableiter-Anlagen. 
Ausführung unter Garantie. 
Geſchäft gegründet 1875. 


4 
Ener d 
UU 


2559 


55 auf freie 
Kur bezw. polikliniſche Behand⸗ 
lung erkrankter Dienſtboten im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe bis Ende 
März 1895 giltig, ame gegen 
Zahlung von 3 M. im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Anſtalt Schulſtraße 
Nr. 12 ausgefertigt, woſelbſt auch 
die — — zu N ſind. 

Poſen, den 6. Oktober 1894. 


Die Lazareth⸗ Deputation. 


Speiſekartoffelu. 


Jeden Poſten Spetſekartoffeln 


ols Magnum bonum, Daberſche 
und weiße gelbfleiſchige, in Doppel⸗ 
ladungen ab jeder Statton kauft 
und bittet um eee a 


Offerten 
Lewy, 
"Bent ſchen. 


Erport⸗, Sptiſe⸗ und 
Fabrikkarioffl 


kauft 13238 


M. Werner, 


Friedrichſtr. 27. 
Zu kaufen geſucht 13203 


Schreibpult 


Diplomatenti 
Of. sub B 4 l. B. Up. d. 


50 gicht. 


jahrel. 
ſehr ſchwer { 
rheumatiſch. gi welche j. 
ärztlichen Kunſt und vielen mit 
ſchweren Geldopfern beſchafften 
Mitteln ſpotteten, durch ein einf. 
äußerl. Verf. (kein Geheimmittel) 
in RT Friſt mit ganz gering, 
Koſt. vollſt. u. dauernd befreit, 
bin ich gern bereit aus Dank⸗ 
barkeit daſſelbe ähnl. Leiden. un⸗ 
entgeltl. zu nennen. A. Schulz, 
immermſtr. Berlin W. Bilow- 
traße 66. 13196 


sie verreisen wollte, und überdies ist sie auch reisefertig angezogen. 


plan, auch hat die alte Dame durchaus nicht den Zug versäumt. 


Was hat die Seelenruhe dieser freundlichen alten Dame gestört? Sie sieht 
augenscheinlich beunruhigt aus und doch liegt ein befriedigter Ausdruck auf ihrem 
Gesicht. Wollte sie eine Reise machen? Ging ihr der Zug vor der Nase ab? Die 
Koffer, die Schachteln und Bündel, sowie der Regenschirm weisen darauf er dass 
Ist das ein 
Eisenbahn-Fahrplan, den sie auf dem Schoosse hält? O nein, das ist kein Fahr- 
Sie wollte aller- 
dings auf Reisen gehen, doch da begegnete ihr gerade zur rechten Zeit ein Freund 


und setzte ihr 


Einen Floh ins Ohr! 


Dieser Freund übergab ihr die erste Lieferung unseres grossen Prachtwerkes 


„Im Fluge durch die Welt“, 


das wir auf Grund eines Abkommens mit der Werner Company in Chicago und 
Berlin unseren. Lesern zugänglich machen. Der Anblick dieser prächtigen Bilder 
stimmte die alte Dame nachdenklich. Es war immer ihr lebhaftester Wunsch ge- 
wesen, auf Reisen zu gehen und ferne Länder kennen zu lernen, und nun war sie 
vollauf in den Stand gesetzt, ihren Lieblingsgedanken zu verwirklichen. Sie hatte 
alles vorbereitet, ihre Koffer gepackt, ihre Bündel geschnürt, ihren Reisehut auf- 
gesetzt, aber da 


Hüpfte der Floh in ihrem Ohr umher 


und sie setzte sich wieder, um nachzusinnen. Sie sah schöne Ansichten aus Frank- 
reich, England, Schottland, Deutschland, der Schweiz, dem Orient, Amerika, im 
Ganzen aus mehr als einem Dutzend verschiedener Länder und sie gewahrte, dass 
diese Bilder von der Feder John L. Stoddards beschrieben waren, des amerika- 
nischen Reisenden, dessen Weltruf auch bis zu ihr gedrungen war. Das alte 
Fräulein durchblätterte die Mappe und gerieth aus einem Entzücken in das andere. 
Als sie bis zur Rückseite des Umschlages gekommen war und fand, dass sie bloss 
eine einzige Lieferung vor sich hatte, dass andere nachfolgen sollten, und dass sie 
ruhig zu Hause bleiben konnte, und doch 


Die ganze WELT mu 


zu sehen bekam, und zwar gegen das geringfügige Entgelt von 50 Pfennig wöchent- O 
lich, da beschloss sie, auf die Reise zu verzichten und Lieferung Nr. 2 zu bestellen. 

Es giebt Tausende von netten alten Damen und netten jungen Damen und 
alten Männern und jungen Leuten, welche mit Vergnügen diese Gelegenheit ergreifen 
würden, wenn sie nur wüssten, wes sie zu thun haben. 


An einer anderen Stelle des Blattes finden Sie einen Coupon. Schneiden Sie 


Z. täglich den Coupon aus und stellen Sie alle sechs der Woche zusammen mit 50 Pfennig 


unserer Expedition zu, worauf Ihnen sogleich 5 Nr. 2 ausgehändigt wird. Für 


erlag der „Posener Zeitung“ 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 


L Mielhs-üesnche 


Geſucht 2 Zimmer, 
Küche u. Nebengel. v. ruh. Ehre 
paar part., I. od. II. Et, im beſſ. 
Hauſe ſof. Gef. Off. u. W. W. 100 
poſtlog. 13240 

2 gut möbl. Vorderz. 
Vaulikirchſtr. 8. II. r. 3. v. 
Ein Laden Wilhelmſtr., Wils 
helmsplatz, Berlinerr, Neueſtraße 
zum 1. Januar reſp. 1. April 
1895 geſucht. Offerten sub A. Z. 
Exped. dieſer Zeitung. 13236 
Bergstr. I2a I. Etg. herrſchaftl. 
Wohn. 5 Zim. Bades, Mäd⸗ 
* xc. Jof. od. ſpäter 3. verm. 
gr. helle Part.⸗Lokale (Mier'sche 
Weinhandl.), ſowie große Lager⸗ 
1 pr. April zu verm. Näh. 
b. W. Bergſtr. 12b. 89.9 
1 Comptoir in der I. Tage, 
nach vorn belegen, ſogleich z. verm. 
Wilbelmitr. 26. 13214 
Breslauerſtraßſe 34 ſſt im 
1. Stock eine Wohnung, beſtehend 
aus 2 Zimmern, Küche u. * 5 
gelaß ſof. bill. 3 verm. Zu erfr. 
bei Mandowsky, dal. 13213 
Wohnungen von je 2 = tuben, 
Küche mit Waſſerl. und K ber 
ſofort Jerſitz, Bukerſtraße Rn 
zu Wäberes bel ins m 15538 
Näheres bei Julin eher, 
Louiſenſtraße 6 n e 
St. Martin 26 find 4 Zimmer 
in der I. Et. zu verm. 11493 


© A. - Angebote, ur 


Eine hieſige leiſtunasfähige 
beftenommirte 2Beingrofhand- 
lung ſucht einen tüchtigen 
Vertreter für hier und außer⸗ 
halb gegen 15 Proviſion in 
n Gefl. Off. unt. L. Z. 

die Exped. d. 8tg. 13207 


urge 


wünſcht ſofort 


Ditriktsamt Niuftadt 
b. Pinne. 
Eine jüd. Wirthſchafterin 


für einen rituellen Hushalt, ſucht 
per bald Kroner, Trachen⸗ 
berg Schl. 13222 


Einen Lehrling 


für ſofort ober ſpäter geſucht von 
M. Friedländers Nachf., 
Oscar Hayn, 
Liqueur⸗, Fuchtel und Aepfel⸗ 
wein 

Friedeberg 15 Quols. 13221 

Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ 
Mode- und Damen Kon fettions⸗ 

geſchäft ſuche ich per ſofort einen 


gewandten Commis, 
ebenfalls Lehrling reſp. Volontär. 
Offerten an J. Loewenthal, 
Stargard in Pomm, Gr. Müßhlen⸗ 
hraße 41. 13241 


Suche zum baldigen Antritt 


1 Kaſſirerin. 


Off. nebſt Zeu 6 
unter H. S. I. d. Expeditlon d. 
ta. erbeten. Retourmarke ver⸗ 
eten. 13226 


1 0 eure 


Auer Bureau⸗Vorſteher 
ſucht, enz auf ſehr gute 
geuanti] e als folder in einem 

1 hurean Stellung. Gefl. 

en die Exed. d. Bl. unt. S. 100. 
1 Buchhalter ſucht ſtun⸗ 
denweiſe Beſchäftigung. 

Für geb. junges Mädchen, 25 
Jahre alt, angenehmes Aeußere 
und ſanflen Charakter, wird 
Stellung geſucht als Geſell⸗ 
ſchafterin oder Stütze der Haus⸗ 
eg ee kocht koſcher ſowie 
gut bürgerlich, hat Ia Empfeh⸗ 

ungen und iſt in der Wirtoſchaft 
erfahren, würde auch Stellun 
auf dem Lande nehmen. Ge 
Adr. bitte an Frau Dr. Kuhfahl 
poſtlagernd Poſtamt ar 
ſtraße Berlin. 1328 


— 


BE Stellung erh. Jeder ſchnell 
überallhin. Ford. p. Poſtk. Stell.⸗ 
Ausw. Courier, Berlin — Weſtend 


Nr. 706 Dienstag. 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 9. Oktober 1894. 
—— — —B— 


— 


ratbsamtes werden die Landwirthe des Kreiſes aufgefordert. An⸗ 
träge wegen Beſchaffung von Zuchtſtieren einzureichen. Die dies⸗ 
bezüglichen Prämien werden bis auf 50 Proz. der Ankaufskoſten 
bemeſſen. — Im vorigen Monate wurden vom bieſigen Land» 
ratbsamte 35 Awaßton exrtbeilt. — Heute und morgen hat unfere 
Stadt eine Schwadron Militſcher Ulanen Einquartierung; Montag 
iſt das Regiment in Miloslaw un) Umgegend und trifft erſt am 
13. d. M. in ſeiner Garniſon ein. Für die Offiziere finden bei 
den Beſitzern der Umgegend, in Soleczuo bei dem Rittergutsbeſitzer 
v. Grudzielsl! und in Kl Guttowy bei dem Nitterautsbefitzer 
v. Heydebrand u. d. Laſa Soupers ſtatt. — In Schwarzenau er⸗ 
eignete ſich dieſer Tage der Unfall, daß die Pferde eines Wethes 
ſcheu wurden und den Wagen umwarfen. Sämmtliche Inſaſſen 
deſſelben wurden herausgeſchleudert, fielen aber ſo glücklich, daß 
ſie ſich nur einige Hautabſchürfungen zuzogen. — In Schwarzenau 
ſoll neben dem Landwirthſchaftlichen und Blenenzuchtverein noch 
ein Obſtbaumzuchtverein San“ werden. 

X. Ni, 7. Ott. [Wahl.] Heute fanden in der bieſigen 
evangel. Kirche nach dem Gottesdlenſt die Ergänzungswahlen zu 
den kirchlichen Gemeindekörperſchaften der Parochie Uſch ſtatt. Von 
den 148 wahlberechtigten Perſonen waren 79 exſchienen. Es wurden 
gewählt als Kirchenälteſte die Herren: Gutsbeſitzer Kujath⸗Uſch⸗ 
Neudorf und Färbereideſitzer Oito⸗Uſch und als Gemeindevertreter 
die Herren Kaufmann Haeske, Kantor Poſe, Schiffer Severin, 
Gaſtwirth Vanſelow⸗Uſch und die Beſitzer Wendt, Ewerth. Grippen⸗ 
trog und Steinke Uſch⸗Neudorf. 

IL Bromberg, 7. Ott. [Die Wafferleitungd- 
frage,] welche unfere Stadt ſchon ſelt einigen Jahren beſchäf⸗ 
tlat und von der es hieß, daß dleſelbe bereits endalltig entſchleden 
worden iſt und in allernächſter Zelt ſchon mit Herſtellung dieſer 
Einrichtung wird begonnen werden können, ſcheint doch nicht ſo 
glatt, wie dies ſeltens des Maglſtrats ausgeſprocken wurde, ihre 
Erlediaung fi den zu wollen. Nach einem Weſchluſſe der ſtädtl⸗ 
ſchen Körperſchaften ſollte das Waſſer für die Leitung in die Stadt 
aus Brunnen, welche in der königlichen Forſt angelegt werden 
ſollter, entnommen werden, nachdem die zu dieſem Zwecke vorge⸗ 
nommenen Bohrungen ꝛc einen genſigenden Vorrath guten Q ull⸗ 
waſſers ergeben baden. Da nun aber die anzulegenden Brunnen 
ſich auf fiskälſſchem Boden, in der königlichen Forſt, befinden, fo 


Aus der Provinz Poſen. 


F. Oſtrowo, 7. Okt. [Rechtsſtreit. Jagdſcheine. 
Amtsjubfläum. Steckbrief] Wie vor einigen Tagen be⸗ 
reits berichtet, fol hierorts eine zweite Apothete errichtet werden 
und hat der Oberpräftdent zu Poſen dem Apotbeker Karl Simon 
aus Spandau die Erlaubntß zur Eröffnung einer ſolchen bereits 
erteilt. Damit ift die Angeleger beit jedoch noch nicht abgethan. 
Der Apotheker A. Tarnogrocki hierſelbſt hat nämlich die Regierung 
8 Poſen behufs Anerkennung feines zweiten Privlleglum; verklagt. 

or vielen Jahren ſchon hat hierorts zwischen dem Apothekenbe⸗ 
ſitzer Kuſawa und dem Fiskus ein ähnlicher Prozeß geſchwebt, der 
in allen drei Inſtanzen zu Gunſten des Klägers ausfiel. Im ge⸗ 
genwärtigen Falle handelt es ſich darum, daß der frühere Apo⸗ 
thefer Mufenberg das dem Apotbeker Zmilowski ehedem gehöriue 
Prſvllegium mit Erlaubniſß der Regierung abgekauft bat und der 
bobe Preis von 250 000 Mark, der für die Apotheke vom jetzigen 
Beſitzer gezahlt wurde, ſpricht für die Wahrſcheinlichkeit, daß ſtets 
zwei Vrivilegten bei derſelben ge» reſp. verkauft wurden. In der 
That hat auch derſelbe bisher Abgaben für eine Doppelapotheke 
gezahlt. Man darf jedenfalls auf den Ausgang des Rechtsſtreites 
D. i fein. — In der Zeit vom 10. Auguft bis zum 2. Oktober 
d. J. find vom hleſigen Landrathsamte an biefjeitige Kreisei ges 
ſeſſene zuſammen 65 Jaadſcheine erthellt worden. — Der Kantor 
und Lehrer Kosmalski, welcher gegen 20 ajubre hierorts an der 
evangeliſchen Stadtſchule wirkt, begeht am M ttwoch, den 10. d. M., 
ein 25jähriges Amts jublläum. — Gegen den Arbeiter Joſeph 

ngreckt aus Biernacice und den Arbeiter Wladislaus Skrobauski 
aus Grabow Vogtei, welche flüchtig find, tt wegen Erpreſſung die 
Unterſuchungsbaft verhängt und don der biefigen Staatsanwaltſchaft 
ein Steckbrief erlaſſen worden. 

8 Jutroſchin, 6. Ott. ([Wilddiebe. Aufgehobene 
Wegeſperre. Perſonglien! In den Revleren Sarbinowo 
und Wodawy find kürzlich unbekannten Wilddieben außer zwei 
Tüchern eine Doppelflinte, 1 Schrotbeutel und ein Pulverhorn ob⸗ 

enommen worden. Auf die Erm telung der Thäter hat der 
agdſchutzverein eine Prämie ausgeſetzt. Der Staatsanwalt eiſuch! 
um Auskunft über die Elgenthümer genannter Sachen. — Nachdem 
die auf der Landſtraße von hier nach Zduny belegene Brücke in 
Stand geſetzt worden, iſt die Sperrung des genannten Weges auf⸗ 
ba — An Stelle des nach Polen zurüdderufenen Steuer⸗ 


Lothringen gebürtige Generäle am Leben, in Aktlvität 21 Diviſions 
und 37 Brigadegeneräle, außer Dienſt' i 5 945 
Gare ge 855 . B ſt 21 Diviſions⸗ und 45 

Der Hausſtaat einer „Prinzeſſin.“ Man ſchrel 
Paris: Die Prinzeſſin, von der hier die Rede iſt, 5 ſich Dielen 
Namen durch ihre wahrhaft fürſtliche Freigebigkeit verſchafft. Aller⸗ 
dings handelt es ſich hierbei nur um das Geld der Steuerzahler, 
mit dem die Stadt Paris, die von ihren Lieferanten und Ange⸗ 
ſtellten den Beinamen „la princesse“ erhalten hat, nicht zu kargen 
pflegt. Die Seinepräfektur veröffentlicht ſoeben das Jahrbuch threg 
Perſonals, das nicht weniger als 2029 Köpfe blos für den Ver⸗ 
waltungsdienſt aufweiſt. Das techniſche Perſonal, Ingenieure 
Straßenaufſeher u. ſ. w. erheiſcht ſeinerſeits ein eigenes Jahrbuch. 
Die Verwaltung von Paris umfaßt 6 Direktoren, 84 Bureauchefs 
99 Souschefs, 158 Ecßte Commis, 169 Schreiber, 427 zwelte 
Schreiber, 487 Hilfsſchreiber, 408 Thürſteher, Bureaudiener u. f. w. 
Der beſtbezahlte Beamte iſt der ſtädtiſche Steuereinnehmer, der 
eln Gehalt von 40 000 Franken bezieht. Die Direktoren müſſen 
ſich mit 15000 Franken begnügen. Der Selnepräfekt hat an Ge⸗ 
galt und Repräſeatatonskoſten außer freier Wohnung noch ein 
Einkommen bon 120 000 Franken. Dabei darf man nicht vergeſſen 
daß die 80 Parkſer Stadtväter ſich je 6000 Franken fährli i 
Entſchädigung für Wagen und Ommnibufie beilegen, ganz unbe⸗ 
wen 8 übrigen Sporteln, wie Buffet, Studienreifen, Mifftos 
nen u. ſ. w. 

7 Eremonejer Geigen. Seit mehr als hundert Jahren fu 
man nach dem Gebeimniß der alten ital e 
Geigen aus der berühmten Cremoneſer Schule. Wle boch die 
alten Metiter ihre Kunſt zu ſchätzen wußten, wie ſorgſam ſie das 
Gehelmniß zu wahren ſuchten, beweiſt u. A. die Thatſache, daß 
Nicolaus A nati vom jungen Stainer zum Preis dafür, daß er ihn 
in feine Kunſt einweihte, verlangte, daß dieſer feine Tochter heirathe 
— was er zwar verſprach, aber nicht that. Hunderte der werth⸗ 
vollſten alten Inſtrumente find dem Forſchen nach dem Geheimuſß 
ſeltdem geopfert, die meiſten durch ungeſchlckte Behandlung ver⸗ 
dorben worden, und die Folge davon iſt, daß der Preis der echten 
Stradivari⸗Geigen für die meiſten Muſiker ein unerſchwinglicher 
geworden iſt. Die beiten Isſtrumente gelangen zumeiſt in die 
Hände reicher Sammler und Liebhaber und find für die Känſtler 
bedarf es zur Herſtellung dieſer Brunnenanlagen der Genehmigung verloren. Da tritt nun in Koblenz ein verhältaißmäßig noch wenig 
der Regſerung. Dleſe Genehmigung hat nun die Regierung nicht | bekannter junger Mann, Otto Migge, auf und verkündet in einer 
ertbeilt bezw. dieſelbe verſagt, was eigentlich auffällig erſcheinen] Schrift: „Das Gebeimniß der berühmten italleniſchen Gelgenbauer“ 
muß, well fie doch die Eclapbniß zu den Bohrungen ertheilt bat. Druck und Verlag von Gebr. Staudt, Fraukſurt a. M), daß er 
Die Nichtgenehmigung dat die Regierung auch der Stadt mitge- den Schlüſſel gefunden habe. Das Gebeimniß beſtebe in nichts 
theilt mit dem Bemerken, daß dem Miniſter dieſe Angelegenheit Anderem, als in der Art der Lacktrung. Die erhöhte Elaſttzität 
unter Angabe der Gründe der Verſagung ſeitens der Regterung der Geigendecke ſel nur durch einen harten Lack zu erreichen, der 
zur Eutſcheidung unterbreitet worden ſei. Wir wiſſen zwar nicht, pon ihm in beſtimmter Weile aufgetragen wir). Mlage empfiehlt 
wie dieſe Entſcheldung ausfallen wird; es ſteht aber ſoviel feſt, feinen Lack von angeblich gleicher Schönheit und Güte, wie fte der 
daß die Stadt nicht dırauf eingehen wird, das Waſſer zur Leis |italieniihe Geigenlack beſißt, und macht kein Gebekmniß aus deſſen 
hung für e 13 * 4 zu ge beißt = die ee fen ne aller Uebel ſei das unnatürliche 

egterung event. vorgeſchlagen baden fol; dann aber heißt es für] Heberladiren der alten Jaſtrumente. Die äußere Form 
uns auch: Adieu Waſſerleitung! babe auf den Ton wenig Einfluß. „ 


+ Eine Helmholtz Anekdote. Von Hermann von Helmholtz. 
dem züngſt geſtorbenen Fürſten der Weiſſenſchaft, erzählt man eine 
hübſche Geſchichte, die nach dem „Schwäb. Merk.“ den Vorzug der 
Wahrheit hat. In ſeinem Salon verſammelte ſich um den Ge⸗ 
lehrien eine Schaar von Geiſtern, die mit dem Hausberrn und 
liebenswürdigen Wlrthe auch Den Reiche der Kınft und Literatur 
huldigten. Eines Abends meinte ein Verehrer der Poeſte Heines, 


wi { ton: 2 Ae“ 
der Grund für die Klage die gleichzeitige Beſteuerung in den beiden ee 5005 8 a Wann 508 1 ichs 


Gemeinden, gegen die ein in Cronthal wohnender Getreldehändler gegen die U i 2 
Einſpruch. Der hoben hatte er Bezirksausſchuß zu Bromberg als erſte a keinen Be Are ale FR iv 


Inſtanz erkann e auf die Beweisführung des Induſtriellen, daß 5 i 5 
a Haupigeſchäſt in Cronthal betreibe und in Crone nur eine Sa Hierin Hofrath Hermann Helmholtz. Heidelberg. 


upernumerars Schrake iſt der Steuerſapernumerar Lachmann dem 
* zu Goſtyn als ſtaatlicher Hilfsarbeiter überwieſen 
worden. 

h. Jarotſchin, 7. Ott. [Die bleſige Bürgermeifter- 
ſtelle ] welche ſeit dem 1. April d. J. dakant iſt, wird ſelt ca. 
4 Monaten von dem Magiſtratsſchöffen Kaufmann Mori Ellen⸗ 
berg herſelbſt in wirklich aufopfernder Welle verwaltet. In dank⸗ 
barer Anerkennung baben desbalb auch vor le Tagen die 

ädtiſchen Körperſchaften in corpore Herrn Eilenberg in deſſen 

ohnung einen prachtvollen ſübernen Tafelaufſatz, auf welchem 
die Widmung 1 er iſt „die Stadt Jaroſſchin dem Maglſtcats⸗ 
ſchöffen Herrn Moritz Ellenberg für treue Pflichterfüllung als 
Geſchent überrelcht. Die Einführung des neu gewählten Bürger⸗ 
meiſters Herrn Frleſe ſoll, wie wir erfahren, am 11. d. Mit. 
ftattfinden. . 

ch Rawitſch, 7. Okt. [Ausreißerin. Geflüsel- 
märkte. Krankheiten.] Die zur Unterbringung in eine 
Beſſerungsanſtalt vexurtheilte, einſtweilen bei dem Orteſchulzen 
Herrmann Piehl in Schönthal in Pflege untergebrachte 16 Jabre 
alte Schmiedetochter Michallna Mactetewsta hat ſich in der Nacht 
vom 26. zum 27. v. M. von ihrem Pfleger heimlich entfernt und 
konnte trotz der angeſtellten Ermittelungen bisher nicht ermittelt 
werben. Die Polizeibehörden find ſeitens des Kreislandraths ange⸗ 
wieſen worden, nach der Ausreißerin zu fahnden und fie 
im Betretungsfalle dem Pfleger wieder zuzuführen. — Der 
Geflügel = Züchter » Verein Gubram veranſtaltet gegenwärtig an 
den Sonntagen in den Morgenſtunden Geflügelmärkte und boff: 
dadurch die Zucht von autem Racegeflügel zu beben. Die Märuie 
erfreuen ſich eines 8 Geſchäftsverkehrs. — In dem benach⸗ 


detceffenden Gemelndevorſtänden find ſchon öfter Streitigkeiten 
wegen der Heranziebung zu den Gemeindebeiträgen entitanden. 


Handel und Verkehr. 


W. Zarizyn, 8. Okt. [Priv.⸗Telegr. ber „Poſener 
Zeitung“.] Auf dem Naphtamarkt berrſcht Geſchäfts⸗ 
ſtille. Das Angebot iſt ganz bedeutend und die Kaufluſt 
ſchwach. Das Inland deckt nur den allernothwendigſten Bedarf. 
Preiſe ſind gedrückt. Die Beſtände haben ſich wieder weſentlich 
vergrößert. Loko 15 Kop. pro Pub exkl. Acciſe und Tonne. 


Standesamt der Stadt Poſen 
Am 8. Oktober wurden gemeldet: 


zirksausſchuß wie den Provinzlalrat) in Poſen beſchäft igt hatte, 
entſchied das Oberverwaltungsgericht, daß der G etreide 0 


der Krlegerſterbekaſſe von Crone a. Br. haben die erforderliche Be⸗ 
ftätigung noch nicht erhalten. Eine Generalverſammlung zur noch⸗ 


m 


Kreis Sprottau, angekauft und bei dem Propſteſpächter Fabian 
Ver miſchtes. 


Grycz in Luſchwitz und Gemeindevorfieher Wilhelm Rösler zu 


7. Okt. [Kauf. Jubiläum. Dank. 

Prüfung.] Das am hieſigen Bahnhof belegene, dem Gutsbeſitzer 

Scheibner hierjelbft gehörige Stück Land — das ſogenannte Dreieck 

% . bee e de en e deen 
en. Dr. W. bea ort ein Wohnha 

laſſen. — Am Donnertta feierte Lehrer Birkhahn zu Zachasberg 


0 
E Do riges Amtsjubiläum und ſchied mit biefem Tage aus dem Maſchiniſt Janatz Air n mit Viktoria Cies arska. Schneider 


Kaſimir Jgcaſzek mit Marian f Pr 
{| ni watt mit Felicta Domagalata. S 


Ein Sohn i if 
b arbier und Frlſeur Hermann Hennig. 
Hauptmann Ernſt Matthei. Maler Ott 5 a 
ſteller Fe u dae Sete we 
er: Divifions » Pfarrer Siegfried Pickert. 
Arbeiter Heinrich Niemeier. Schneid > 
Max Levy. Kgl. Ober Ae e 


Frau Marta vo L dt 810 K at 
n Le 
Sendzicka, 83 Jabre. nska, 44 Jahre. Wittwe Julie von 


—— ͤ— . (—— — 


n 
5 der Prüfungs⸗Kommiſſton iſt rarzt Ubje bler⸗ 


ſelbſt. 
— lge⸗ N 
bäu my 4 17 Jon rent en Subrimekt dauere, daß in jüngſter Zeit auch die Wiſſenſchaft Gefahren für 


„ſtürzte geſtern den Apotheke rſtand heraufzubeſchwören ſcheine. Die zu fo 
de Ahe Aöguchen Sad Diana 0 natüctlich großen Hoff aungen berechtigende Serumtherapie at 4 anz 
auf das Pflaſter, daß er blutüberſtrömt liegen blieb. Nach Ans neue Art von Hellmitteln in die Therapie ein, 5 au 2 00: 
legung eines Verbandes wurde er nach Hauſe geſchafft. — Am theken erzeugt werden. Gerade dieſe Art von 18 d m eln I it 

Eli, eit router Den, den Wethau oe land disber der Stand des okten Berttan g ſelens des Bull 

eichert aus Bromberg und den Freisbaurath Künzel aus Ino⸗ ſtan 1 de 1 L 

ltanſchulge⸗ kums, der Aerzte und der Behörden geweſen jet, fo werde es auch 

erg Se beſſchllaken e du ene Ber 5 W 8 e ee ee gear Seite, de 5 Lande 

n begrlffene ulge⸗ Vertrauen } ; 

ante eat. en it den 15 Wiuber — Be, Ama tan DIT u te größten een des e „gelegt Sent. 

aus ben bisberigen unzulänglichen Schulräumen in das neue Schur. 0 ale, lapte Im Eaufe 
baus überfiedeln. Die neue evangeliſche Kirche ſoll bis zum organe: dem potbei 2 e Am Se 

3 er 1895 | feiner weiteren Ausführungen Dr. v. Kuſp, werde. line Wunden. 

F 8 1 — f 5 a. D. 2 55 ſie dem Apotherkrſtande zu ſchlagen droht, auch wieder heilen 


Waere de Gefellſchaft in Wien führte der 
iniſterialrath Dr. Ritter v. Kuſy aus, er anerkenne die 
Schwierigtelten, mit denen die Pharmazie Fimpfe und be⸗ 


— — — 
f f eldenstoff- ri 
Adolf Grieder & Cie., raeik-unio, Zürich 
Königl. Spanische Hoflieteranten 
versend. porto- u, zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze 
weisse u. farbige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— 
p. mötre. Muster franko. 5 


| Schwarze Soidenstoife 


Beste Bezugsquelle F Private. Doppelte ! 
nach der —— Ppeltes _Bıiefporto 


— — — — —— — 


) { ichen Trauergefolges müſſen. - - 
e n  mi Ea ne 
berg als Lehrer thätig war, batte exit vor drei Jahren de Mes“ veröffentlichten Statiſtik zählt die franzöſiſche Armee zur Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 


Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


it fünf kommandirende Generäle, die in Elſaß⸗Lothringen ge⸗ 
boten fi W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


goldene Hochzeit gefeiert. 
X boren find. Insgeſammt find in Frankreich 124 aus Elſaß⸗ 


. reichen, 6. Okt. [Prämtiiruug. Jagdſcheine, 
6 Unfall. Verein.] Seitens des Land⸗ 
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Für Gutskäufer ! 


Eine große Auswahl in hieſiger 


Provinz günſtig belegener Güter 


von ca. 8 Schock, pro Sch 


eder beliebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ankauf nach 9784 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


1 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
ße, auf Güter unmittelbar hinter 
oſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
en guter Lage der Stadt 
ofen zur erſten Stelle oder uns 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


derson Jarecki, 


9782 Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Drogenhandlung 8 


u. Parfumerie in Berlin, 
altes Geſchäft, gute Exiſtenz, 
will ich w. Hauskauf billig 
abtreten. Umſatz 10000 M. 
Miethe mit großer Wohnung 
1100 M. Preis 7500 M. 
Adreſſen an E. Pfotenhauer, 
Berlin, Pappel⸗Allee 128. 


J. Schammel, 
Breslau, Brüderstr. 9. 


Engl. Drehrollen 


bewährtester Construction In 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 
ruhigen Gang. 11217 
Mehrjährige Garantie. 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm, Gruner & Co,, Siegmar, Sachs. 
ärdsste u. solideste Bezugsquelle. 


Grossisten- Verkehr. — Export. 
Muster gratis und franeo. 


Liegnitzer Saure Gurken, 
bochfein im Geſchmack, in Gebinden 
ock 1 M. 

Prima Sauerkohl, in Gebin⸗ 
den von 2—3 Ctr. Bto. für Nr. 
3 M. 50 Pf. pro Ctr. 

Feinſte Liegnitzer Zwiebeln 
inkl. Sack zu billtaſten Tages ⸗ 
preiſen, jetzt 2 M. 75 Pf. pro Ctr. 
empfehlen nur in beiten Quali⸗ 
täten gegen Kaſſe oder Nachn. 
Gebr, Schmidt in Liegnitz, 

Kräutereibeſitzer. 12822 


Gute Daberſche 
Speiſekartoffeln 


liefert frei Haus Dom Solaez. 
Beſtellungen werden im Comptoſr 
Friedrichſtr. Nr. 14 entgegen. 


genommen, 13140 


Istden besten 
„französ. 
Marken 

ebenbürtig. 


— 1 
Neutsch-Französ.: 
Cognac-Brennerel 
° MÜNCHEN. 


Nur Grossistenverkehr. 
Muster auf Wunsch zu 

Diensten. 11028 
Prima Vertreter gesucht. 
BEE 


meines Geſchäftes 


ELDER LH A nennen 


Is 
2 


Derflagsbandlung N 


„ Hoſbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Röſteh. E 


E 


e 
Re 22 7272.22 
LE | een, 


— 
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ö Sp 


unferem VDerlage 
erſchien ſoeben: 


Zr 


222 EI IE IE 2. — 2.4 
* . 


für den Kommünalbezirk 


der 
Stadt Poſen 


in ihrer gegenwärtigen Geltung und mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der rayongeſetzlichen Vorſchriften 
zuſammengeſtellt und erläutert von 
Fritz Glaſemann, 
Königl. Polizei⸗Inſpektor a. D. in Poſen. 


> 


Preis M. 1,50 brochirt. 


8⁰. 


Wegen Aufgabe 


werden fämmtliche Eiſen⸗ und 
Bürſtenwaaren zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen ausverkauft. 12513 
Auch kann das Geſchäft im 
Ganzen übernommen werden. 


Moritz Aschheim, 


à 3 Mark. 


Hauptgevinne: 


50,000 Mark, 20,000 Mark, 


15,000 Mk., 10,000 Mk., 5000 Mk, 
3000 M., 2 à 2000 M., 5 à 1000 M. 


Sofort 
ohne Günstigste Gewinn- 
Ziehung Abzug chancen ! 
ereits am 
zahlbar. Auf 20 Loose bereits 


Loose ä 3 M. zur letzten Rothen Kreuz-Lotterie empfehlen 


Lud. Müller & Co., in 8 Schloss plat⸗ 7 


und in Hamburg, in Nürnberg, in München u. Schwerin. 
BER” Hier zu haben bei allen Loosverkaufsstellen. 


Marienburger Geld-Lotterie, 


Ziehung bestimmt 18, und 19. October er. 


Hanpteewinne: 90.000, 30.000, 15.000 Mk. Baar eit. 


Original-Loose à 3 Mark — Porto u. Liste 30 Pf. — 
versendet 12896 


J. Eisenhardt, Berlin NW., Brücken-Allee 34. 


heilen Blasen- und Harn- 
röhrenleiden ohne Ein- 
spritzung schmerzlos in 
wenigen Tagen. Blasen- 
drang hört auf und Urin 
klärt sich. Nur ächt, 
wenn jeder Flacon 
mit Rose verklebt; 
zu haben Flacon 3 Mark 
in Posen nur Apotheke 
zum gold. Löwen. 11508 


Fabrit⸗ 
kartoffeln = 


kauft 117 
Arthur Kleinfeldt, 
Poſen, 

Contor Friedrichſtr. 31 J, 


gegenüber der Poſt. 

da Zimmer-Elofels v. 14 M. 
an in der Fabrik von 
Kosch & Teichmann, 


Jain S., Prinzenfir. 43, 

Preisl. Pitenfret 

Graue Haare 

erhalten eine prachtvolle, echte, 
nicht ſchmutzende, hell⸗ od. dunkel⸗ 
braune Naturfarbe durch unſer 
garant. unſchädl. Original⸗Prä⸗ 
parat „Orinin“, Br, 3 M, Funke 
& Co, Parfumerie hygiönique, 
Berlin, Wilhelmſtr. 5. 12000 


Ohrenleidenden 


will Unterzeichneter, da er durch 
ein vorzügliches Mittel von seinen 
langjähr. Leid. befreit wurde, gern 
jede Auskunft kostenlos ertheilen. 
H. Wolter, Reichsbk.-Beamter a. D. 

Charlottenburg, Willmers- 
dorferstr. 62. 11900 


Druck und Verlag der Hofduchdrucke ret n W. De ker u. 


140 000 Mark baar ohne Abzug 


zu gewinnen auf 12947 


Marienburger u. I Rothes ＋ Loos, 


ausserdem noch ca. 9400 Gewinne von 30000, 20000, 15000 M. etc. 
Ziehung 18., 19,, 24., 25. u. 26, Oktober, 


Originalloose für beide Lotterien incl. Porto u. Liste à M. 6,50. 


1 Bank- Berlin 
M. F raenkel Jr., geschäft, Friedrichstr. 30. 
jedes Loos I Mk. ..... 


i Rothe Kreuz Lotterie 


Ziehung am 15. October 1894. 


BER 20,000 Geld gewinne 
Haupttreffer: 30,000 Mk., 10,000 Mk, ete. 
à Loos I Mk, 11 Loose 10 Mk, Liste und Porto 30 Pfg. 


5 Leo Joseph, angefhäf, Neubrandenburg. 5 


Hochfeinen, perlenden 
Astrachaner Gaviar 


versendet stets in frischer, ganz vorzüglicher Waare zu M. 7,— 
und 7,50 das Zollpfund exclus. Büchse 


B. Persieaner, Myslowitz. 


IN 1 8007] sepef 


Jed«:s Loos I Mk. 


12459 


4 4 7 * * N 
. Dr. Krohn’s Pardagorium in Katscher 0. S, 
2 * seit vielen Jahren bewährte Lehr- und Erziehun 

iebt die beste Vorbereitung für die oberen 
Schüler, die nur geringe Aussicht auf Ver- 
haben, können durch möglichst baldigen 8 


öheren Schulen. 
setzung 2 
ein volles Schuljahr ersparen. 


nstalt, 
assen aller 


EEE Einjährig-Freiwilligen-Examen. EEE 
Nachweislich vorzügliche Erfolge erzielt 
Dr, Krohn’s Paedagogium in Katscher 0,/S, 


Kapitalien 


11614 


kündbar wie unkündbar jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen 
für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molk 


auch ht. d. Landſchaft. 


olkerei⸗ 


insfuße, 
Pa A unter ganz Paul B günſtigen Bedingungen, 


Danzig. 


Rothe Kreuz 


Ziehung 24.— 26. Oktober. 
Hauptgew. 50 000, 20 000 M. 


BER 
Originallooſe à 3 M. 


ff. Magdeburger esauil. 
Oxhoft ca. 4% 16 M., 
ca. 110 Pfd. 8 M, Anker ca. 


baares Gel 


Weſeler 


Ziehung 9. November. 
Hauptgew. 90 000, 40 000 M. 
— ohne Abzug. 13110 

Porto u. Lifte je 30 Pf. 


Georg Joseph, Berlin C. Grünstr. 2. 
Der 1. Haupttreffer der letzten Serie wurde bei mir une | 


Telegr.-⸗Adr.: Dukatenmann, Berlin. 


Delicatess-Sauerkraut, 


im Geſchmack u. Schnitt à Bordeaurs 
4 88 Pb. = 225 Pfd. 10,00 M., Eimer 


11990 


„50 M., ½ Anker ca. 28 Pfd. 


3,50 M., Poſtcollo 1,75 M. 750 Me. Pfeſferg Pa. Anker 9,25 M., 


½ Anker 5,75 M., 

Etc ie lan Anker 18 M., 
ggurken, fe 

Anker 7 M., Poſtcollo 2,50 M. 


oſtcollo 1,80 M. P 
½ Anker 10 M., Poſtcollo 3 M. 
nft. Gewürz, ca. 10 Ctm. lang, Anker 12,50 M., '/, 


ergurken, pikant, ca. 3 


Seufgurken hart, Anker 22 Me. 


Anter 12 M., Anker 7,50 M. Poſteollo 4 M. Grüne Schnitt⸗ 


PR —— ff. junge, Anker 14 


M., ½ Anker 7,50 M., Poſtcollo 2,50 M. 


Perlzwiebeln ff. klein, / Anker 1750 M., / Anker 9,25 M. Poſtcollo 
4,75 M. Preiſtelbeeren mit Raffingde eingekocht von 20 Pfd. an 


7 
pr. u 42 Pf., Poſtcollo 4,50 M. 
5 M. 


ed Pieles, Poſtcollo 


eſte Brabanter Sardellen, ( Anker 13 M., Poſteollo 


7.00 
15 


„50 M. 

früchte in 
Nachn. oder Vorher⸗Send. des 
Wiederverkäufern Vorzugspreiſe. 


M. Prima Pflaumenmus in Fäſſern von 50— 200 
. 14 M., per 100 Pfd. Poſtcollo 
pargel, Erbſen, Bohnen, Carotten, Compott⸗ 
Dosen, laut Preisliſte. 


4 ia San v. 300—500 Pfd 


Pfd. 


Alles incl. Gefäß ab hier geg. 
Betrages. Preisliſten koſtenlos. 


F. A. Köhler & Co., Magdeburg, gegründet 1835. 


Sandstrasse 8 
ſchöne freundl. Wohnungen, 
4 Zimmer, Küche, Entree, alle 
Bequemlichkeiten, für 510 Mark 
billig zu bermietben. 10969 

Ebendaſelbſt Mittelwohnun⸗ 
gen von 240, 310 und 450 Mark 
mieths frei. 


Pferdeffäle, Remise 
Ind ein Roel Lagerplatz 


v. d. Berliner Thor Nr. 5 ſofort 
zu vermiethen. 


13097 
Th. Hartwig. 


Bergstr. 12a I. Et. herrſchaftl. 


Wohn. 5 Zim, Badez., Mäd⸗ 


chenzim. ꝛc. ſofort od. ſpäter 
zu verm., große helle Parterre⸗ 
lokale, zu jedem Zweck iich 
eignend, ſowie gr. Lagerkeller 
pr. April zu verm. Näh. b. W. 
Bergſtr. 1 b., p. 8909 


DAN 


Für mein Manufaktur 
Waaren⸗Geſchäft ſuche 75 per 
ſofort oder einige Wochen ſpäter 


einen Verkäufer (Chrift). 


Abſchriften der Zeugniſſe und 
Photographie erforderlich. 13130 
L. Golskl, Grätz (Prov. Poſen). 


Im Fluge durch die Welt. 


POSENER ZEITUNG-COUPON. 


7. October 1894, 


Jedermann, der sich mit den 6 COUPONS der laufenden 
Woche als Leser unseres Blattes ausweist, 
60 Pfennig in Baar oder Briefmarken 


Lieferung 


unseres Prachtwerkes franco zugesandt. 0 
Bei Abholung des Heftes bei unserer Expedition beträgt 


der Preis nur 


FÜNFZIG PFENNIG. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Ablaufs der Dienſt⸗ 
eriode des gegenwärtigen In⸗ 
abers gelangt die hiefi 


Virgerneiſterfſele 


zum 1. April 1895 zur Aus⸗ 
ſchreibung. 

Das penſions fähige Gehalt be⸗ 
trägt 2100 Mark, nebſt freier 
Dienſtwohnung, welche bei der 
Penſtonirung mit 300 Mark be⸗ 
rechnet wird. Für Beheizung 
und Beleuchtung des Bareaus, 
ſowte für Schreibmaterlal und 
Formulare werden 320 Mark 
jährlich vergütet. 

Der jetzt amtirende Bürgers 
meiſter iſt Amtsanwalt und Ver⸗ 
walter eines auswärtigen Stan⸗ 
desamts, woraus ihm ungefähr 
2.0 Mark Nebeneinnahmen er⸗ 


wachſen. 

Qualifizirte Bewerber werden 
erſucht, ihre Meldungen nebſt 
Lebenslauf und Zeugniſſen inner⸗ 
halb 14 Tagen nach Veröffent⸗ 
lichung dieſes Ausſchrelbens an 
den Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Herrn Warschauer hierſelbſt 
einzureichen. 12993 

ie Kenntniß der polniſchen 
Sprache iſt erforderlich. 
Tremeſſen, den 3. Oktober 1894. 


Der Magiſtrat. 
Stellenvermittelung 


durch den Verband Deutſcher 

andlungsgehülfen zu Leip⸗ 
zig. Geſchäftsſtelle Breslau, 
Hummeret 45, Fernſprecher 1660. 


erhält gegen 


Details unserer Offerte siehe 1. Beilage. 


2e. [A. Rech) ir Korn. 


